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Berlin , 10. August . Nachdem der Reichspräsident

in Berlin eingetroffen ist, haben die Verhandlun¬
gen über eine Umbildung der Reichsregierung be¬
gonnen . Der Reichskanzler hat bereits am Diens¬
tag abend mit dem Reichswehrminister , der Ende
voriger Woche eine Besprechung mit Adolf Hitler
hatte , Rücksprache genommen . Am Mittwoch vor¬
mittag , 11 Uhr, begab sich Herr von Papen zum
Reichspräsidenten , um ihm über seine Pläne zur
Umbildung der Reichsregierung Vortrag zuhalten.

Kombinationen
Ueber das Ergebnis der Besprechung des

Reichspräsidenten mit dem Kanzler werden in
der Berliner Presse die verschiedensten Meinungen
geäußert . Man nimmt an , daß eine Neubildung
der Reichsregierung erfolgen wird mit Adolf Hit¬
ler als Reichskanzler . Dieser Kombination zu¬
folge wird der Reichskanzler von Papen Außen¬
minister und Vizekanzler , Gregor Straffer Reichs¬
innenminister und Goering möglicherweise Reichs¬
verkehrsminister werden . Die übrigen Refforts
würden in den Händen der bisherigen Kabinetts¬
mitglieder bleiben . Reichsaußenminister von Neu¬
rath soll wieder Botschafter in London werden
und Reichsinnenminister von Gahl Oberpräsident
von Ostpreußen . Von amtlicher Seite können
diese Kombinationen noch in keiner Weise bestä¬
tigt werden. Eine Entscheidung in dem einen oder
dem anderen Sinne ist jedenfalls noch nicht ge¬fallen.

Entgegen den Gerüchten vom Mittwoch vor-

Eine Begründung des Reichsgerichts
Berlin , 10 . August . Ueber einen der letz¬

ten Streiche des verewigten Gummiknüp¬
peldiktators , Alber Grzesinski , das zehn¬
tägige Verbot des „Angriff " vom 14 . Juli,
das vom Reichsgericht bereits auf sieben
Tage gekürzt wurde , hat das höchste deut¬
sche Gericht gleichsam als Abgesang für
den Dahingegangenen eine wenig erfreu¬
liche Urteilsbegründung verfaßt , die sich
aber auch gewisse andere Leute nicht hinterden Spiegel stecken werden.

Das Verbot , das sich u . a . auch auf eine
angebliche Verächtlichmachung der katholi¬
schen Kirche durch einen im „ Angriff " abge¬
druckten Artikel mit der Ueberschrift „ Zen-
trums -Schurkerei " begründete , war von der
Berliner Zentrumsprefse zu einer wilden
Hetze gegen die NSDAP ausgeschlachtet
worden . Demgegenüber stellt die Urteils¬
begründung des Reichsgerichts fest:

„Der unter der fettgedruckten Ueberschrift
„Zentrums -Schurkerei " erschienene Artikel
richtet sich nicht wie das Verbot annimmt,
gegen die katholische Kirche , sondiern ge¬
gen die Zcntrumspartei und gegen Zen¬
trumsleute , insbesondere auch gegen den
für die Beerdigung zuständigen Kaplan in
Bernau und vielleicht auch gegen den Bi¬
schof von Berlin - denn in dem Artikel ist
gesagt , der Kaplan habe das kirchliche Be¬
gräbnis davon abhängig gewacht , daß dem
Toten das braune Hemd ausgezogen werde
vnd daß seine SA -Kameraden nicht bei der
Beerdigung im braunen Hemd erschienen.Das beruh « auf einem . !
i fanatischen Haß der Zentrumsanhänger !

mittag werden am heutigen Mittwoch voraussicht¬
lich keine Parteiführer mehr empfangen werden,
weder vom Reichspräsidenten noch vom Kanzler.
Herr von Papen wird , wie verlautet , am Don¬
nerstag den Führer der Zentrumspartei empfan¬
gen, anscheinend um sich der Zustimmung dieser
Partei zu der Um- bezw. Neubildung des . Reichs¬
kabinetts zu vergewissern,

vss Kabinett lagt
Berlin , 10. August . Das Reichskabinett trat am

Mittwoch um 17 Uhr zu einer ausgedehnten
Sitzung zusammen , die bis gegen 19.30 Uhr
dauerte . Eine amtliche Mitteilung über die
Sitzung bezw. über die in der Sitzung gefaßten
Beschlüsse ist nicht erfolgt . In gut unterrichteten
Kreisen unterstreicht man immerhin die Tatsache,
daß die Entscheidung stärker denn je in der Hand
des Reichspräsidenten liege, der seinerseits ange¬
sichts der gespannten Lage im Innern wie auch
im Hinblick auf die Unmöglichkeit parlamentari¬
scher Mehrheitsbildungen nach wie vor auf eine
überparteiliche Präsidialregierung Wert legt . Die
nachfolgenden Verhandlungen des Reichskanzlers
mit den Parteien werden daher auch in dieser
Richtung liegen.

Noch für Mittwoch abend hatte Reichskanzler
von Papen den deutschnatioualen Parteiführer
Dr . Hugenberg zu einer Besprechung gebeten.
Donnerstag nachmittag empfängt der Reichskanz¬
ler die Zentrumsabgeordneten Dr . Joos und
Staatspräsident Bolz . Adolf Hitler weilte am
Mittwoch noch nicht in Berlin . Die Verhandlun¬
gen des Reichskanzlers mit dem Führer erwartet
man für Freitag vormittag.

gegen die Nationalsozialisten , und nur
der Haß des Zentrums stehe hinter dem

Verhalten des Zentrumskaplaus.
Eine Beschimpfung der katholischen Kircheist hierin nicht enthalten.

Da auch nicht festzustellen ist, daß etwa
Einrichtungen oder Gebräuche der katholi¬
schen Kirche in dem Artikel beschimpft oder
böswillig verächtlich gemacht werden, so lie¬gen die Voraussetzungen , auf die das Verbotallein begründet ist, nicht vor ."

isbtl
Illegaler Fortbestand des Roten Frontkämpfer-

Bundes in Hamburg
Hamburg , 10. August . Die Polizeibehörde teilt

mit : Die Polizei ermittelte am Dienstag nach¬
mittag in einem Hinterhaus der Brüderstraße das
Büro der Gauleitung des verbotenen Roten
Frontkämpfer -Bundes . In einem gemieteten Zim¬
mer des betreffenden Hauses hatte sich die Gau-
leitung des Bezirkes Wasserkante des Roten
Frontkämpfer -Bundes ein Büro eingerichtet , das
von der Polizei ausgehoben wurde . Das in dem
Zimmer befindliche Inventar wurde nach dem
Stadthause geschafft. Die gesamte Kaffenbuchjüh-
rung und Mitglicdrrkartei wurde beschlagnahmt.
Außerdem wurde eine große Menge Schriften mi¬
litärpolitischen hochverräterischen Inhalts gesun¬
den. Koppel, Schulterriemen , Koppelschlösser, Ga¬
maschen, Armbinden in großen Mengen und Tau¬
sende von Abzeichen des RFB beschlagnahmt wer¬
den. Somit wurde ein umfangreiches Beweis¬
material für den illegalen Fortbestand des RFB
zusamengetragen . Die Leiter des Büros sind der
Polizeibehörde bekannt , können aber im Interesse

der Untersuchung nicht genannt werden . Die Zahl
der bei der Durchsuchung im Gängeviertel ge¬
fundenen Revolverpistolen hat sich auf 24 erhöht.

Kommunistisch« Sprengstoffattentäter
Offenbach,  10 . August . Bon der Osfenbacher

Polizei wurden am Mittwoch in der Angelegen¬
heit des Sprengstossanschlages aus das Arbeitsamt
in Mülheim a, Main sieben Kommunisten
festgenommen.

Kölner KPD -Führer wegen Hochverrats verhaftet
Köln, 10. August . Der Kölner KPD -Führer

Eckerts ist unter Hochverratsverdacht verhaftet
worden . Bei einer Durchsuchung der Wohnung des
Festgenommenen wurde ein Koffer gefunden , in
dem wie verlautet , hochverräterisches Material der
KPD festgestellt wurde.
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Hamburg,  10 . August . Am Dienstag nach¬
mittag wurde ein Nationalsozialist in Winterhude
von drei Marxisten überfallen und mit Messer¬
stichen so schwer verletzt, daß er in ein Kranken¬
haus geschafft werden mußte . Die Täter sind ent¬kommen.

Sprengstossdiebstahl
Rudolfstadt (Thüringen ), 10. August . Wie das

Kreisamt mitteilt , sind bei den Hartstein -Werken

Acht Polizeibeamte wegen Körperverletzung
verurteilt

Dortmund , 10. August . Vor der Dortmunder
Großen Fericnstrafkammer hatten sich acht Po-
lizeibeamie , sechs 22- bis 25jähr :ge Wachtmeister,
ein Polizeioberwachtmeister und ein 40jähriger
Polizeihauptmann wegen vorsätzlicher Körperver¬
letzung, Hausfriedensbruches und Ucberschreitung
ihrer Dienstbefugniffe zu verantworten . Den An¬
geklagten wurde vorgeworfen , anläßlich einer An¬
sammlung vor einer Geschäftsstelle der NSDAP
in der Innenstadt von ihrem Gummiknüppel in
pflichtwidriger Weise Gebrauch gemacht und wahl¬
los auf völlig unbeteiligte Personen eingeschlagen
und diese in rohester Weiss mißhandelt zu habe »,
wobei 13 Personen mehr oder weniger schwere
Verletzungen davongetragen hatten . Nach fünf¬
tägiger Verhandlung verkündete am Mittwoch
abend das Gericht das Urteil . Die Angeklagten er¬
hielten : ein Polizeioberwachtmerster ein Jahr , drei
Monate Gefängnis , zwei Polizerwachtmeister ein
Jahr , drei Monate Gefängnis , zwei Wachtmeister
je neun Monate Gefängnis zwei Wachtmeister
ein Jahr bezw. acht Monate Gefängnis und ein

Madrid , 10 . August . Am Mittwoch um
4,00 Uhr versuchten gleichzeitig etwa 50
bis 60 Leute , darunter einige Militärs,
ins Hauptpostgcbäude , weitere 100 Leute
in das Kricgsministerium und eine dritte
Gruppe in die Polizcidirektion einzudrin¬
gen . Die im Postgebäude liegende Gen¬
darmerie konnte die Anstürmenden bis zum
Eintreffen von Verstärkungen zurückschlagen.
Später wurden 40 Mann festgenommen.
Hinter dem Krtegsminifterium kam ' es zu
einer heftigen Schießerei , bei der 300
Schüsse gewechselt wurden . Der Ansturm
auf die Polizei wurde mit Maschinengeweh¬
ren zurückgeschlagen . Kleine Tanks fuhren
später vor den genannten Gebäuden auf.
Der Polizeidirektor erklärt , daß es sich um

Gebr . Fässer in Mellenbach-Glasbach zweieinhalb!
Kisten Sprengstoff , 80 Meter Zündschnur , 40
Sprengkapseln und eine Schneidczange sür Zünd«
schnür gestohlen worden . Von dem Täter hat mal)
noch keine Spur.

Uebersall auf SA -Mann
Wismar , 10. August . In der Nacht zum Mitt¬

woch wurde der SA -Mann Florstedt auf denk
Heimweg von Kommunisten aus dem Hinterhalt
angeschossen. Etwa sieben Schüsse wurden vort
dem Gesinde! auf ihn abgegeben . Glücklicherweise
traf ihn nur ein Schuß in den Arm.

^Vjski ' igvi ' ^ öpslen vonKommunisten üdoi 'tsiisn
Schncidemühl , 10. August . Am Dienstag abendkam es in Kaldan bei Schlochau zu einer Schieße«

rei zwischen dem siebzigjährigen Förster Roepke
und vier Arbeitern , von denen einer erschossen!
und zwei verletzt wurden . Roepke wurde in der
Gastwirtschaft von den Arbeitern , die Kommu¬
nisten sind, bedroht . Auf dem Nachhauseweg ver¬
suchten ihn die vier Arbeiter zu überfallen und.
Roepke konnte sich ihrer nur durch die Schußwaffe
erwehren . Bei der Schießerei wurde der Arbeiter
Spors , der Roepke von hinten ansprang , tödlichin die Brust getroffen . Der Arbeiter Bahn wurde
schwer und der Arbeiter Ladwig leicht verletzt,
Der vierte entkam unerkannt . Röpke steht der
NSDAP nahe . Der Grund zu dem Uebersall aus
ihn entsprang politischen Motiven.

Polizeihauptmann vier Monats Gefängnis . Gegeß
sämtliche Angeklagten mit Ausnahme des Letztes
ren , wurde die Aberkennung der Befähigung zu<
Bekleidung öffentlicher Aemter ausgesprochen.

vio Wsttsnsokisdungsnciss Koiokskannoi 's
Berlin , 11. August . In einer Auflagenachrichk

des Preußischen Innenministers , die ein Berliner
Vormittagsblatt erhalten hat , wird über die Was-
fenschiebungen in Zwickau und Suhl amtlich fol¬
gendes festgestellt: Unter der falschen Verbuchung
als Auslandslieserung haben die Wassenhändler
Otto Pochert und Otto Greiselt in Suhl etwa 430
Pistolen und 25 000 Schutz Munition an das Mit¬
glied des Reichsbanners Schwarz -Not -Gold Kurk
Weck in Werdau in Sachsen geliefert . Der Wafsen-
hündler Greiselt ist sozialdemokratischer Stadtver¬
ordneter und sozialdemokratisches Kreistagsmit,
glied und gehört auch dem Reichsbanner Schwarz,
Rot -Gold als Mitglied an . Der andere Wassen¬
händler Pochert ist auch Mitglied des Reichsban¬
ners Schwarz -Rot -Gold.

eine Bewegung gegen die Republik gehan °(
delt habe ; der Aufruhr sei jedoch gänzliM
mißglückt . Der Aufruhr soll fünf Tote,
und zwar einen Unteroffizier , drei Solda -j
ten und einen Zivilisten gefordert Habens
Verhaftet wurde bisher ein General , meh -<
rere Offiziere sowie der Herzog von Jn -s
fantado . Die Putschvorbereitungen warenj
geheim geblieben . Erst eine Stunde vop
dem Losschlagen hatte die Polizei einige
Fingerzeige erhalten . In der Hauptstraße
wurde noch nach fünf Uhr geschossen . In!
anderen Stadtteilen hörte man noch biss
sieben Uhr Schüsse fallen . Die Ausständig
schon zogen sich dann in die Umgebung vorh
Madrid zurück . >

Ueber die Vorgänge am Mittwoch frühj
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sonüsi 'n rNs Lsnlpumspaplsi
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1V1W fetzt folgende'? d'elannls " De'p' Mm-
rnandant der Remonteabteilung in Teutnan,
bei Madrid , der jetzt schwerverwundete Ritt ---,
Meister Silvestre , ein Bruder des s. Zt . in,
Marokko gefallen Oberbefehlshabers der
dortigen Operationsarmee, , weckte um 3,30
Uhr seine etwa 100 Soldaten und forderte,
sie kuf, gegen Republik und Regierung zu
marschieren. Andere Offiziere der Re¬
monteabteilung waren ebenfalls mit im
Bunde . Die übrigen Offiziere , die sich den
Aufständischen anschlössen , waren zumeist
solche ,die ihren Abschied bekommen hatten
und jetzt ihre Uniform unter der Zivilklei¬
dung trugen . In Madrid angekommen, re¬
quirierten die Aufrührer auf den Straßen
einige 50 Kraftwagen , die dann von Sol¬
daten und mit Karabinern bewaffneten Zi¬
vilisten besetzt wurden . Die Wagen fuh¬
ren dem Zug der Aufrührer voraus . Im
Postgebäude versuchten inzwischen ein
Oberstleutnant , ein Major , ein Hauptmann
Und ein Marinekadett den dortigen Doppel¬
posten der Gendarmerie zu überreden, sich
der Aufstandsbewegung anzuschließen (!).
Die zwei Gendarmen widersetzte» sich aber
und Hielten die Offiziere mit dem Gewehr
in Schach, bis Verstärkungen eintrafen und
die Offiziere verhaftet wurden.

Der Anschlag auf des Kriegsministerium
galt zweifellos dem dort wohnenden Mini¬
sterpräsidenten Manuel Azana . Wieviele
Tote und Verwundete es gegeben hat , ist
noch nicht bekannt, da die Aufrührer meh-

, rere Verwundete in Kraftwagen wegbrach-
Vten . Ueber 200 Verhaftungen sind vor¬
genommen worden. In Madrid wickelt
sich Verkehr und Geschäftsleben wieder un-
ungestört ab, doch bilden sich Gruppen von
Republikanern , die erregt die Vorkommnisse
besprechen und Vergeltungsmaßregeln for¬
dern . Die sozialistischen Gewerkschaften
wollen unter Umständen mit dem General¬
streik drohen. Die Regierung plant scharfe
Gegenmaßnahmen sowie Beschränkung der
Pressefreiheit , Versammlungsverbote für
Monarchisten usw.

In Barcelona wurde in der Nacht ein
Putsch erwartet , weshalb die Wachen ver¬
stärkt worden waren . Eine Abteilung des
Kavallerieregiments , das in Alcala , 30 Ki¬
lometer von Madrid entfernt , in Garnison
liegt , rebellierte ebenfalls und machte sich
auf den Weg nach der Hauptstadt , kehrte
aber bald wieder um. Ob die Bewegung
schon ganz zum Stillstand gekommen ist,
steht noch nicht feist.

Huek Î ulsok in Tsviils
Madrid, 10. August. Unter Führung des.

ehemaligen Oberbefehlshabers der Guar-
dia Civil, des Generals Sän Jurjo , der
jetzt Oberkommandierender der Zollwache
ist, ist in Scvilla ein Aufstand gegen die
Regierung ausgebrochen, dem sich auch die
ganze Garnison angeschlossen hat, so daß
sich also Andalusiens Hauptstadt bereits seit
Mittwoch früh in vollem Aufruhr befindet.
Die spanische Regierung hat um 13 Uhr ein
Infanterieregiment von Madrid in Extra-
zügen und Kraftwagen nach Sevilla ent¬
sandt. Ein Versuch der Aufständischen, die
Garnison von Jerez aus ihre Seite zu
ziehen, ist mißlungen. Die Regierung gibt
amtlich zu, daß der Aufstand in Sevilla
noch nicht niedergeschlagen ist und erklärt,
daß sie aus die Treue ihrer Truppen baue.

Bisher sind insgesamt drei Generäle ver-

chafkel worbeit. Entscheidend" fünden Weile-
ren Verlauf der Dinge wird sein, ob die
Regierung sich in den übrigen Landesteilen
auf Polizei , Heer und Marine wird ver¬
lassen können. Man weiß vorläufig noch
nicht, ob und inwieweit General Sän Jurjo
außerhalb Andalusiens Unterstützung fin¬
den wird.

Haftbefehl gegen König AlfonS
Madrid, 10. August. Der parlamentari¬

sche „Untersuchungsausschuß" für politische
und administrative Verantwortlichkeiten des
alten „Regimes " verfügt edie Ausstellung
von Haftbefehlen gegen König Alfons , den
Jnfanten Ferdinand von Bayern , den ehe¬
maligen Arbeitsminister der Diktatur und
andere Persönlichkeiten. Die Verfügung
steht mit den Vorgängen in Madrid am
Mitwoch früh .in keinerlei Zusammenhang,
sondern bezieht sich auf eipe Eisenbahnbau-
angelegenheit , bei der große Schiebungen
vorgekommen sein sollen.

LpßoigeHukslsnüisoksn
Paris , 10. August . Nach Meldungen , die in .den

späten Nachmittagsstunden aus Madrid in Paris
eingetroffen sind, hat die spanische Regierung den
Gouverneuren der Provinzen Malaga , Cadiz und
Huelva Befehl erteilt , Truppen für einen Marsch
aus Sevilla bereitzuhalten , wo sich General Sän
Jurjo zum Generalgouverneur ausgerufen hat,
Außerdem sind bereits Truppen aus anderen
Provinzen in die Gegend von Sevilla geschickt
woredn . Nichtsdestoweniger hat sich die revolutio¬
näre .Bewegung bereits auch auf Jerez ausge¬
dehnt , Gendarmerie und Bürgerwehr haben sich
General Sän Jurjo angeschlossen.

Nach der in den frühen Nachmittagsstunden vom
spanischen Innenministerium herausgegebenen
amtlichen Verlautbarung hat die Regierung in
der Stadt Madrid selbst überall die Ruhe und
Ordnung wieder hergestellt.

Um den . Eindruck der Mißbilligung des Auf-
standes auch von seilen der Zivilbevölkerung zu
verstärken , hat die Sicherheitspolizei die Gewerk¬
schaften zu einer Kundgebung veranlaßt . Ein
großer Teil der Arbeiter zog in den Vormittags¬
stunden in geschlossenem Zuge mit republikanischen
und roten Fahnen durch die Straßen der Stadt.
Einige Arbeiter drangen dabei in ein Osfiziers-
kasino ein und schlugen die dort anwesenden akti¬
ven Offiziere zu Boden . Die republikanische Garde
stellte schließlich die Ruhe wieder her.

Die Regierung verbot das Erscheinen sämtlicher
sechs Madrider Rechtszeitungen . Das Verbot wird
sicher auch auf die Provinz ausgedehnt werden.
Infanterie , Artillerie , die Fliegertruvpe und die
Kriegsmarine werden gegen die Aufständischen
von .Sevilla eingesetzt.

In der heutigen Parlamentssitzung erklärte der
Ministerpräsident , die Regierung habe gewußt,
daß sich etwas vorbereite , doch habe sie aus Grund¬
satz ( !) erst eingegriffen , als der Putsch unmittel¬
bar bevorstand . Sän Jurjo habe noch am Diens¬
tag in Madrid geweilt . Wenn er jetzt erkläre , nur
gegen die Regierung und nicht gegen die Republik
zu kämpfen , sei dies unwahr . Die Geduld und die
Langmut der Regierung hätten nun ein Ende.
Das Gesetz werde mit voller Strenge angewandt
werden.

Gegen Abend fanden zahlreiche republikanische
Straßenkundgebungen , hauptsächlich von Arbei¬
tern , in Madrid statt.

Oekumenische Tagung
Genf , 10. August . Zur Tagung des ökumeni¬

schen Rates für protestantisches Christentum sind

Der Sohn der Furcht
VON ol . l. ck . c «r «v «72

„Glauben Sie denn wirklich, daß mein Sohn
schlecht und gemein gehandelt hat ? War es nicht
vielleicht ein Sich -gehen-lassen des erwachten
Trieblebens ?"

„Nein , Herr Kreistierarzt , das weiß ich besser.
Ich habe gehört und gesehen, was aus meiner
Tochter geworden ist. Das immer so keusche Mäd¬
chen führt plötzlich Reden , wie sie nur ein boden¬
los verworfener Mensch spricht. Das hat sie nicht
aus sich. Das war die unheilvolle Beeinflussung.
Und dieser Einfluß war gemein , war grund¬
schlecht. Ein Mädchen , das sich aus natürlichem
Trieb hat gehen lassen, würde sich. schämen. Sie
aber wurde noch frech obendrein ."

Wie in tiefem Sinnen sagte der Tierarzt:
„Ich kann das nicht glauben , daß Gerd so

schlecht sein soll. Dummheiten macht er, das weiß
ich. Aber Gemeinheiten ? Ich kann das nicht
glauben . Und doch . . . es reimt sich manches
zusammen . Gewiß , vieles weist darauf hin ."

Meister Nelsen flüsterte:
„Herr Kreistierarzt , er ist ein Heimlicher . Ich

Muß es Ihnen sagen, so leid es mir auch tut,
weil er doch Ihr Sohn ist."

Tierarzt Volkhagen wehrte ab.
„Das heißt nichts , Meister Nelsen, mein Sohn

oder nicht ! Wie aber meinen Sie das ? Ein
Heimlicher ? !"

„Ich habe keine rechte Bezeichnung dafür . Ich
meine damit etwas Ungewisses, was man nicht
recht benennen kann . So hintenrum , wissen Sie,
anders , als geradeaus !"

Verständnislos hob der Tierarzt die Schultern.
Was wußte er schließlich auch viel von Gerd?

-V - - '

37. ôrtretrung
Früher hielt seine Frau ihre Hand über ihn,
auch Daniel wußte vieles sehr geschickt zu ver¬
schleiern. Die wenigen Streiche , die er zu wissen
bekam, wurden von beiden Seiten immer in ein
günstiges Licht gerückt, daß er kaum hinter die
Ursachen sehen konnte . Wenn Gerd also ehrlich
und aufrichtig war ? Ja , dann konnte der Ver¬
dacht des Arztes — der alte Verdacht — wohl
stimmen!

Edith war immer gradlinig gewesen. Nur
dann , wenn sie den Jungen beschützte, verlor sie
sich. Und er selbst? War er nicht immer ein
Mann der geraden , offenen Tat ? Hatten sie dem
Jungen nicht immer das gute Beispiel gegeben?
Nur die tolle Phantasie : Woher hatte er sie? Aber
war das nicht doch schließlich harmlos , was er
manchmal phantasierte.

Nein , es mußte doch wohl eine furchtbare Ver¬
anlagung bestehen, eine übernommene Unnatur,
die in ihrer Macht stärker war , als alle guten
Wünsche und besseren Beispiele!

Meister Nelsen räusperte sich und weckte damit
den sinnenden Tierarzt aus seinen quälenden Ge¬
danken.

„Also, Meister Nelsen, ich werde sofort nach
Rostock, fahren . Mein Wort habe ich Ihnen ge¬
geben, daß Gerhard entweder die Ehre Ihrer
Tochter wieder herstellt oder — er ist mein
Sohn nicht mehr ! Das wird Ihnen genügen !"

Daraus ging der Meister.
*

Nun auch das noch! Eine grenzenlose Trauer
zog in das Herz des einsamen Mannes . Früher
hatte er Edith , mit der er sich aussprechen konnte.

etwa 100  führende Persönlichkeiten der protestan¬
tischen, der anglikanischenund der griechisch¬
orthodoxeil Kirche in Genf eingetroffen, um unter
Vorsitz des englischen Bischofs von Chichester die
auf der Stockholmer Weltkonferenz begonnene
Einigungsarbeit der Kirchen fortzusetzen.

Solivisn ssirt sivk rlunek?
Buenos -Aires , 10. August. Die neutralen

Mächte haben eine neue Note über die
Durchführung des Waffenstillstandes an Bo¬
livien gesandt. Obwohl der Inhalt amtlich
noch nicht bekanntgegeben ist, heißt es, daß
sich die Neutralen mit der Bedingung ein¬
verstanden erklärt haben sollen, daß Bo¬
livien drei der genommenen paraguahani-
Forts in Gran Chaco bis auf weiteres be¬
setzt halten darf . Im Gran Chaco ist es
noch zu kleineren Gefechten gekommen, aber
im allgemeinen ist die Lage jetzt ruhiger.

Bei den Kundgebungen der Arbeiter und
Studenten in La Paz für und gegen den
Krieg wurden etwa zehn Personen getötet.

Präger „Hochverratsprozeß"
Briinn , 10. August . Im Prozeß gegen die sude-

tendeutschen Nationalsozialisten versuchte der
Staatsanwalt auf Grund zahlreicher Akten und
Schriftstücke zu beweisen, daß in Prag eine ge¬
heime Volkssportabteilung bestanden habe. Dabei
kam es zu scharfen Zusammenstößen zwischen ihm

uns) dem VerteidigerDr. Vrittanh aus Karlsbai»
Im Gerichtssaal erschien am Mittwoch vorniit«

tag der Vorsitzende der sudetendeutschen national,
sozialistischen Arbeiterpartei , Jung , um der Ver»
Handlung beizuwohnen.

Î üp rlsn /Mmsrstsi'
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Berlin , 10. August . Am heutigen 36. Todestag
des Fliegers Otto Lilienthal wurde auf dem hi,
itorischen Gelände in Lichterfelde -Ost, auf denk
Lilienthal vor -etwa 40 Jahren seine ersten Flug,
versuche machte, eine Gedenkstätte für den Va«
ter des Menschenfluges eingeweiht . Die Gedenk,
stätte , die von der Wissenschaftlichen Gesellschaft
für Luftfahrt errichtet worden ist, befindet sich
auf dem Hügel , den Lilienthal s. Zt . für seine
Versuche aufschütten ließ . Dort wurde ein Rund¬
bau errichtet , der in der Mitte auf einem Sockel
die Erdkugel trägt.

Der Vorsitzende der Wissenschaftlichen Gesell«
schast für Luftfahrt , Professor Schütte , übergab
mit einer Gedenkrede die Ehrenstätte der Stadt
Berlin.

Oberbürgermeister Dr . Sahm übernahm mit
Worten des Dankes , die Gedenkstätte und wies aus
die hervorragende Bedeutung Lilienthals hin . Ei
begrüßte ferner den anwesenden Bruder des Alt¬
meisters , den Baumeister Gustav Lilienthal , der
s. Zt . die Arbeiten gemeinsam mit seinem Bruder
ausgeführt hatte.

Ein Sprengstosslager ausgeräumt
Neu mied,  10 . August . In der Nacht zum

Mittwoch wurde das Sprengstosslager der Firma
Wirtzseld im Steinbruch Kuckstci« erbrochen und
völlig ausgeräumt . Den Tätern , die unerkannt ent¬
kommen sind, siel eine größere Menge Spreng¬
stoff in die Hände . Die Polizei hat eine Belohnung
aus die Ergreifung der Täter ausgesetzt.

Rückkehr der deutschen Australiensliegee
Berlin,  11 . August . Die deutschen Flieger

Bertram und Klautzmann , die zwei Monate lang
im australischen Busch verschollen waren , werden,
wie Berliner Blätter aus Surabaya melden , mit
dem Dampfer nach Europa zurückkehren. Sie ver¬
fügen nicht über hinreichende Mittel , um die
Reise mit dem Flugzeug zurückzulegen.

Krastwagensührer vorn Drahtseil enthauptet
Paris,  11 . August . Einen furchtbaren Tod

fand am Mittwoch abend ein Krastwagenbesitzcr,
der sich auf der Heimfahrt von Paris nach Ver¬
sailles befand . Kurz vor Versailles hatten Arbei¬
ter des Telegraphenamtes ein Drahtseil quer über
die Landstraße gespannt , um euren Telephonmast
zu errichten . Obwohl einige Meter vor und hinter
dem Kabel Warnungstafeln ausgestellt waren , raste
der Autofahrer gegen- das Drahtseil , das ihm den
Kopf vom Rumps trennte . Sein neben ihm sitzen¬
der Begleiter erlitt schwere Verletzungen , so daß
an seinem Auskommen gezweifelt wird.

Bombenanschlag von Rennes aufgeklärt
Paris,  11 . August . Der Polizei von Rennes

ist es am Mittwoch gelungen , drei der Bomben-
attentäter vom vergangenen Sonntag zu ermit¬
teln und zu verhaften . Es handelt sich um drei
bretonische Separatisten , von denen der eine seinen
ständigen Wohnsitz in Dublin hat und eigens zu
dem Anschlag nach Rennes gekommen war . Er
gab zu, eine der Bomben an den Fuß des Denk¬
mals gelegt zu haben . Die beiden anderen haben
bisher jede Aussage verweigert.

General Sanjurjo verschwunden
Madrid,  11 . August. Die Regierung ist wrc- i

der Herr der Lage in Sevilla . Im Innenministe¬
rium wurde am heutigen frühen Morgen den
Jöurnalisten mitgeteilt , daß General Sanjurjo aus ---
Sevilla verschwunden sei. Noch unbestätigt ist die k
letzte Meldung , nach der der ausrührische General
verhaftet sei. Eine andere Mitteilung aber besagt,
daß Sanjurjo im Flugzeug nach Afrika entkom¬
men sei. Die fernmündliche Verbindung mit 2e»
villa ist wieder hergestellt.

Arbeitslosenunruhen in Syrien
London , 11. August . Meldungen der „Times "- k

aus Kairo zufolge sind unter den arbeitslosen Sei - -
denärbeitern in Syrien , deren Zahl 20VVÜ be¬
trägt , ernste Unruhen ausgebrochen . Die Arbcits»
losen haben besonders Läden , in denen japanisch,
Seidenwaren verkauft werden , geplündert . Die -.l
französischen Behörden erklärten sich einer Aüord , g
nung der Arbeitslosen gegenüber bereit - die Zölle
auf japanische Seidenwaren um 100 » H. zu er« :;
höhen.

Mulden brennt

Berlin , 11. August . Nach einer Meldung Ber « -tz
liner Blätter aus Peking ist in Mukven eine rir . >
sigc Feuersbrunst ausgebrochen . Es läuft das Ge- <>
riicht, daß der Brand von chinesischen Freiwilligen -,,
in Zivil angelegt worden ist. Mir aus chinesischer-
Quelle mitgeteilt wird , werden die strategisch-wich¬
tigsten Punkte Mukdens von japanischen Tanks be- >,
setzt gehalten , die die von allen Seiten anstür - i
mcnden chinesischen Freiwilligen in Schach halten . :

KlippS
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wenn auch nicht über das Letzte, Furchtbare.
Aber er konnte doch von unheilvollen Einflüssen
sprechen, an die er nicht glauben mochte, die aber
doch wohl bestehen mußten . Und immer verstand
es Edith , diese zu zerstreuen . Jetzt war sie nicht
mehr . Kein Mensch war da, der ausgleichend
zwischen seine bangen Ahnungen und Gerd treten
konnte . ' -

Er wollte doch gerecht bleiben gegen Gerd , nur
gerecht und auch nicht ohne Anteilnahme und
Verstehen . Aber gab es für all diese fortgesetzten
Entgleisungen noch ein Verstehen ? Durfte er zu¬
sehen, wenn eine furchtbare Schicksalsmqcht der
Vererbung scheußlicher Triebe bestimmend mit¬
wirkte?

Nein , hierfür konnte es kein Verstehen geben?
-Und der Weg weiter ? -

Wurde sein Name nicht bald geläufig in den
Kreisen der Lebewelt mit all ihren lockeren An¬
schauungen ? Spelunke , Verbrechen . . . .?

War es denn schon so weit?
Er bäumte sich gegen diesen quälenden Ge¬

danken auf . Aber was half das ? Wie oft hatte
er sich gewehrt gegen die starke Macht und doch
traf alles zwangsläufig so ein, wie er es befürch¬
tete ? Ach, diese ewige Furcht!

Wenn Edith doch noch lebte ! Sie würde einen
Weg finden , der hinausführte aus all diesen Irr¬
gängern Sie hatte nicht nur großen Einfluß auf
den Jungen gehabt , sie hatte auch ein feines
Wissen von neuen Wegen gegen diese Macht , die
immer mehr Gewißheit wurde.

Gerd war also doch der Sohn des Unglück¬
lichen!

Nicht allein sein! Nicht allein mit diesen
furchtbaren Gedanken , die anfingen , ihn zu ver¬
wirren . Er raffte sich auf.

Die Hausdame , nach der er verlangte , trat
ein.

„Wünschen Sie , mich. Herr Kreistierarzt ?"

Er preßte die Hand an die Kehle.
„Den Wagen . . . und dann nach Schwer » .

. . . Aber augenblicklich."
Bestürzt richtete die Hausdame den Auftrag-

aus.
*

Mit bleichem Gesicht, die Lippen fest aufetw
ander gepreßt , saß der Tierarzt im Wagen . EiS
dachte nicht ; wollte nicht, an nichts denken. Mit?
er dann das bekannte Haus seines Schwagers ii
Schwerin sah, mußte er sich über die Stirr -n
streichen.

Hans Bandlow trat an den Wagenschlag um i-
begrüßte seinen Onkel mit Hellem, frohem Gesicht )-

„Welche Ueberraschung , Onkel Rudolf . Das ist :
aber nett . Die Eltern werden sich sehr freuen ."

„Sind sie da ? Dann ist es gut ", antwortet - i
der Tierarzt und schritt langsam die Trepperigc

Der Rechtsanwalt begrüßte ihn sehr herzlich,i !>
Auch Elisabeth , immer noch die kleine Frau mich,
den lachenden, frohen Augen , drückte dem Brutzeit
warm und fest die Hand.

Du kommst so überraschend, Rudoks?"
Sie sah die müden Mienen ihres Bruders un !m

war erschreckt. §
Ist etwas passiert ? O Gott , Rudolf , was ist -

nur ?"
Der Tierarzt nickte gequält . i

' Ja , Schwester, es ist etwas Passiert . Des¬
wegen komme ich zu Euch. Ihr habt doch einig
kleine Stunde für mich Zeit und könnt mich agjs

cen, nicht wahr ?" !'
Kechtsarttvalt Bandlow nahm ihm den Manteln
und führte ihn in sein Zimmer . ,

,,Aber selbstverständlich , Schwager , haben wiN
it. Komm , setzen wir uns und dann sprich." !,'
Hans zog sich höflich zurück.
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Berlin . Der Reichskommissar für den

freiwilligen Arbeitsdienst gibt jetzt die seit
der Verordnung vom 16. Juli 1932 ermrt-
telten ersten statistischen Ergebnisse be¬
kannt. Danach ist die Zahl der beschäftigten
Arbeitsdienstwilligen von 70000 Ansang
Juli bereits bis Anfang August um etwa
85 000 gestiegen .

Nach den Absichten des Reichskomnnssarch
soll die Zahl der Arbeitsdienstwilligen in-s
nerhalb kürzester Frist noch vor Eintritt-
des Winter zunächst auf rund 2V« »SS ge¬
tigert »»erden. Diese Steigerung setzt eines
planmäßige Erfassung aller für den frei -!
.willigen Arbeitsdienst in Betracht kommen-'
den mrbeitsmöglichkeiten voraus . Der^
Reichskvmmissar hat daher wegen der Be- '
reitstellung von Arbeitsgelegenheiten Der- ,

chandluügen mit den in Frage kommendem
Verwaltungsbehörden und gemeindlichen
Spitzenverbänden ausgenommen und sie zur
tatkräftigen Mitarbeit aufgerufen . Von an¬
deren Stelle » ist ihm diese Hilfe und Mit¬
arbeit bereitwillig zugesagt worden . Auch.
mit den großen gemeinnützigen Verbänden
und Abordnungen , die neben den gemein¬
nützigen Körperschaften als Träger der Ar¬
beit in Betracht kommen, ist der Reichskom¬
missar weitgehend in Fühlung getreten.

Durch ständige Beratung und Förderung
aller beteiligten Stellen und Verbände sol¬
len vermeidbare Reibungen und unnötige
Verwaltungsarbeit beseitigt werden. Die
Bemühungen des , Reichskommissars richten
sich zunächst auf die sofortige Zurverfügung¬
stellung von Arbeitsttröglichkeiteü für die'
nächsten Monate . Darüber hinaus sollen
schon jetzt Vorbereitungen getrosten werden,
um im kommenden Frühjahr , sobald es die
Witterung nur irgendwie gestattet, die Au-
ßenarbeit im freiwilligen Arbeitsdienst auf
breitester Grundlage aufzunehmen . Durch
die bestrebte enge Zusammenarbeit der Be¬
zirkskommissare mit allen Verwaltungsbe¬
hörden wird in naher Zeit -ein Gesamtüber¬
blick aller im Reichsgebiet vorhandenen grö¬
ßeren Arbeitsgelegenheiten auf weitere Sicht
Möglich sein.

^niSsssung üsn M6sn-
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Oldenburg, 10. August. In den drei
Ländesteilen des Freistaates Oldenburg
kommen heute die für die Gendarmerie
eingestellten SS .- und SA .-Leute wieder
zur Entlassung . Ueber die Verwendung der
entlassenen jungen Leute im Sinne einer
Selbstschutzorganisation ähnlich wie in
Braunschweig, liegen Mitteilungen noch
nicht vor.'

kswslSnsr siok
Zella-Mehlis . Die Polizei ist in Zella-

Mehlis erneut Waffen schiebungen auf die
Spur gekommen. Sechs Linksradikale aus
Kassel, die durch Vermittlung von Partei¬
genossen in Zella -Mehlis Pistolen aufge¬
kauft hatten, konnten von der Polizei ge¬
faßt werden. Es ist gegen sie sofort Haftbe¬
fehl erlassen und ein Verfahren bei der
Staatsanwaltschaft eingeleitet worden. Ueber
den Umfang der Wasfenkäuse verweigert die
Polizei die Auskunft.

Auch aus anderen Orten Deutschlands ha¬

ben linksrabikale Kreise den Versuch gemacht,
'durch Vermittlung ihrer Parteigenossen in
Zella -Mehlis in den Besitz von Waffen zu
gelangen . Die Erhebungen sind noch im
Gange.

kssus Hnseklsgs
Anschlag auf Arbeitsamt.

Lauban, 10. August. In der Nacht auf
Mittwoch kurz nach Mitternacht explodierte
vor dem Arbeitsamt in Lauban eine Stil-
handgranate . An Mauern und Fenster¬
scheiben wurde erheblicher Schaden ange¬
richtet. Personen wurden nicht verletzt.

In Nißky (Kr . Rotenburg -Lausitz) wurde
in der Nacht zum Mittwoch die große Spie¬
gelglasscheibe der Musikhandlung Sebaldi
in der eine Nebenstelle der Volksbuchhand¬
lung untergebracht ist, durch Steinwürfe
von unbekannten Tätern zertrümmert.

Bombenanschlag auf das Elbinger
SPD .-Haus.

Elbing, 10. August. Am Mittwoch, kurz
nach 3 Uhr wurde auf das Elbinger Ver¬
lagshaus der in Königsberg erscheinenden
„Freien Presse", in dem auch das Büro der
SPD . Elbing und der sozialdemokratischen
Gewerkschaften untergebracht ist, ein Bom¬
benanschlag verübt . Unbekannte Täter war¬
fen eine Sprengbombe gegen die Türfüllung
und eine andere gegen das Fenster . Es
wurde erheblicher Sachschaden an dem Ge¬
bäude und in den Büroräumen angerichtet.
Alle Fenster der anliegenden Häuser sind
zertrümmert.

Selbstverständliche Maßnahme
Berlin , 9. August. Zu der Frage, was

aus den preußischen Beamten werden solle,
die von der vorigen preußischen Regierung
wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP.
bzw. wegen ihrer nationalsozialistischen Ge¬
sinnung diszipliniert worden sind, wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt , daß die ein¬
zelnen Fälle geprüft würden . Es bestehe
durchaus die Absicht, solche Beamten im
Dienst wieder zu verwenden.

sSSsi*
Gefährliche Vcrürechcrbande sestgenomme«

Frankfurt a. Main , 10. August . Bei Er-
mittlungsarbeiten , die die Frankfurter Krr-
minalpolizei wegen einiger Verbrechen in
Frankfurter Geschäften anstellte, ist sie auf
die Spur einer Verbrecherbande gekommen,
aus deren Konto eine Unmenge schwerer
Einbrüche,Diebstähle und Raubüberfälle in
Frankfurt und Hessens weiterer Umgebung
kommen. Zahlreiche Verbrechen, die von
diesen Burschen in den letzten drei Jahren
begangen wurden und unaufgeklärt blieben,
sind bereits durch die Polizeiliche Verneh¬
mung der Haupttäter geklärt.

Der Führer der Bande war ein ^ jähri¬
ger Former aus Frankfurt , der im Septem¬
ber 1931 in der Gemarkung Kalbach einen
Feldhüter , der ihn bei der Plünderung ei¬
nes Nußbaumes überraschte, niederschoß.,
Er wurde dabei zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Zu der Bande gehört ferner
ein an diesem Totschlag beteiligter Fen¬
sterputzer aus Frankfurt , sowie ein Schwa¬
ger des Täters und insgesamt weitere fünf
Personen , außerdem viele zuig Teil be¬

reits polizeilich bekannte, Hehler , Begün¬
stiger und Mittäter , worunter auch die Ehe-,
franen der Haüpttäter zu zählen sind. Nach
dem Geständnis der Täter , die, soweit sie
nicht im Zuchthaus sind, nunmehr in Un¬
tersuchungshaft sitzen, sind bisher u. a . 40
schwere Einbrüche aufgeklärt worden. Ur¬
heber war immer de>r Führer der Bande,
der einer der gefährlichsten Verbrecher ist,
die die Polizei kennt. Er schreckte auch vor
einer Bluttat nicht zurück und hat gelegent¬
lich seine Komplizen mit Waffen bedroht,
um ihre Mittäterschaft zu erzwingen.

Geständnis eines Raubmörders
aus dem Sterbebett

Bacharach. Auf der Landstraße bei
Rheindiebach wurde ein Landstreicher schwer
erkrankt aufgefunden , ein im Jahre 1875 in
Frankfurt an der Oder geborener Paul
Augustin . Man schasste ihn ins Kranken¬
haus in Boppard , wo er einer Operation
unterzogen werden sollte. Kurz vor der
Operation bat er den Arzt und den Pfarrer
zu sich und legte — in der Annahme , daß
er doch sterben müsse — ein Geständnis ab,
daß er mehrere Raubmorde auf dem Gewis¬
sen habe. Er gestand, zwei Raubmorde in
der Nähe von Oppeln und einen in der
Mark Brandenburg ausgeführt zu haben.

Drei Personen sind diesen Raubmorden zuM
Opfer gefallen . Im ganzen will Augustins
bei den Ueberfällen etwa 1000 Mark er»,
beutet haben.

Feuer auf der Newyorker Untergrundbahn
Newyork. Durch Kurzschluß brach- am

Dienstag auf der Newyorker Untergrund»
bahn bei der Station Brooklynbridge Feuer
aus ,das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff . Hunderte von Fahrgästen mußten mis
großen Schwierigkeiten aus dem mit dich»
tem Rauch angefüllten Tunnel herausge»
bracht werden. Es gab dabei zahlreiche Ber-
letzte. Das Feuer konnte jedoch in verhält -,
nismäßig kurzer Zeit wieder gelöscht wer-
den. Bei Bekanntwerden des Brandes wur-
de der Kraftstrom sofort ausgeschaltet , was
eine längere Unterbrechung des gesamte»,
Untergrundbahnverkehrs mit sich brachte.

254 Leichen deutscher Krieger ausgegraben
Paris , 9. August. Wie aus Arras gemeldet wird,

sind im Laufe des Monats Juli auf den nord-
französischen Schlachtfeldern 303 Leichen gefallener
Soldaten ausgegrabenworden. Darunter befinden
sich nicht weniger als 254 Leichen deutscher Krie»
ger. Die Personalien von 40 Deutschen konnte»
festgestellt werden.
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Ein Stabsoffizier stellt eine Frage an ihn.

Solange der Offizier spricht, bleibt die Ge¬
stalt regungslos . Die Augen öffnen sich
nicht. Aber kaum ist das letzte Wort ver¬
klungen, antwortet sogleich der' General mit
einer scharfen eindringlichen Stimme . Leb¬
haft blicken die dunklen Augen . Sein gan¬
zer Körper ist wie elektrisiert . Mit raschen
Bewegungen deuten die Hände jedes Wort.
Diese Entschlußbereitschaft verläßt ihn auch
nicht, wenn er, sich über eine kleine Flamme
beugend, aus der kunstvollen Pfeife die
trägen/blauen Wolken des Opiums steigen
läßt , dessen süßer, seltsamer Duft den
Raum langsam durchdrängt . Sohn eines
Bauern , besitzt General den Mutterwitz des
Landmannes, dessen Schlauheit und Ver¬
schlagenheit. Er besitzt den sicheren Instinkt
des Bauern , der den richtigen Zeitpunkt
für seine Aussaat zu bestimmen weiß. Im¬
mer gelingt es General Ma , die Witterung
zum Verbündeten seiner Unternehmungen
zu machen. Wenige Tage nach seiner Flucht
aus Tsitsihar setzt Tauwetter ein, das die Eis¬
decke der Flüsse sprengt und so jede Verfol¬
gung verunmöglicht . Als er nach dem Um¬
griff auf Harbin seine Kavallerie zurück¬
zieht, beginnt die Regenszeit . Die Straßen
werden zu Morästen , die wohl die leichten
Pferde der chinesischenTruppen , nicht aber
die japanischen Tanks und nicht die japa¬
nische Artillerie durchqueren können.

Sein Leben ist bezeichnend für das eines
chinesischenGenerals . Ein Leben wie es in
Europa die Condottiere der Renaissance
führten . Sein ganzes Leben ist ausgefüllt
mit Kämpfen gegen andere Generäle , gegen
chinesischeund mongolische Banditen . Mit
achtzehn Jahren befehligt er fünfzig Mann,
die er selbst als zu einer Volksarmee ge¬
hörig bezeichnet. In Wirklichkeit werden
diese Soldaten eine Räuberbande gewesen
sein. Es gibt kaum einen Flecken Erde
in der Mandschurei , auf dem er nicht ge-
kämpft hätte . Er kennt, ohne Karten lesen

zu können, die Bodenbcschaffenheitdes gan^
zen Landes. Er ist der richtige Führer in
einem Guerillakrieg.

Trotzdem General Ma ein Jahr auf der
Militärakademie in Mukden verbracht hat«
kann er weder lesen noch schreiben.

Seine Sekretäre und Stabsoffiziere , junge
Leute zwischen 25 und 30,' haben studiert.
Die meisten sind von der etwas unklaren
Schwärmerei für westliche Kultur , befallen,
die den chinesischenStudenten kennzeichnet.
Sie fordern , daß jeder Chinese leseitz und
schreiben lerne . Da ist es beinahe komisch,
zu sehen, wie diese jungen Offiziere einen
Analphabeten verehren wie einen Gott. Es
geht von diesem Manne eben eine Macht
aus , die unabhängig von Bildung ist.

Es ist in chinesischenArmeen nichts Un¬
gewöhnliches, daß der General seine Ent-
schlösse mit seinen Soldaten bespricht. Oft
habe ich gehört , wie sich Gemeine unbe-t
fragt in Unterredungen zwischen hohen!
Offizieren einmischten, und die Beratungen!
den Charakter von Judenschulen annehmen»
General Ma , in der notwendigen Einsame
kett des Führers lebend, besitzt seinen Un-i
tergebenen gegenüber eine ungewöhnlich?!
Autorität . Nie wird die Richtigkeit seiner!
Befehle von den Stabsoffizieren überhaupt
nur besprochen. Im Quartier trägt Ge-
neral Ma lange blaue Hose und eine!
schwarze Setdenbluse . Aus dem warmen
Helldunkel — die Oellampe vermag nicht die
große Stube mit Licht zu füllen — hebt
sich der glattgeschorene Kopf des Generals.
Der spärliche, langherabhängende Schnurr-
bart gibt diesem Bauernschädel etwas Mon¬
golenhaftes . Die schmalen, vornehmen
Hände liegen lässig auf den Knien, die!
Rechte den Fliegenwedel haltend . Im Krale
wiehern die Mongolenhengste . Ich glaube
plötzlich bei einem der alten Mongolenherr¬
scher, einem Tschentis-Khan oder einem.
Kublai-Khan zu Gast zu sein.

KuS kiss ISIulss
Von » sinr V/. L.ouok1on

In der großen Spinnstube des Dorfes saßen
die Mägde und ließen den dicken, Weißen Woll-
fadeu durch ihre Finger laufen. Draußen brüllte
die See und an den Hauspfosten zerrte der
Wind.

Etwas abseits, wo der Rocken ihrer Muhme
stand, saß Jke. Sie dachte an Jan , dem sie sich
versprochen hatte und den die andern Mädchen
im Dorfe auslachten. Ihre Muhme sah auf und
merkte, daß Jkes Rocken stillstand. „Jke!", sagte
sie, „träumen ist ein Unding, es führt zu Müßig¬
gang und macht das Blut faul und träge. Deinen
Jan schlage dir lieber aus dem Kopf. Er ist ein
Träumer und du wirst auch danach." Jke sagte
nichts, und als sie wieder ihren Rocken schnurren
ließ, schwieg auch die Muhme. Sie hatte ja
recht. Ihr Jan war ein Träumer. Sie kannte
sich nicht mehr aus in ihm. Bis vor einem Jahr
sprach man mir von Jan und von seinen Strei¬
chen, die so toll waren, daß die Verwegensten im
Dorfe nicht mehr mittaten. Aber als er in die
Fremde ging und dann wiederkam, hatte er nur
uoch gelehrtenSpuk und Bücher im Kopf. Da
schlichendie Burschen im Dorf beiseite und mie¬
den ihn wie einen Fremden. Und für Jke, die
ihm zugetan war, hatte man nur noch einen
schiefen Blick und verächtliches Naserümpfen. Aber
Jke machte sich nichts daraus, sie hatte sich Jan
versprochen und dabei blieb es.

*

Die See lag glatt. Hinter den Klippen blin¬
zelte die Sonne. Rote Wolken reisten fern amHorizont.

Unten am Strande saß Jan . Er hatte große,
runde Augen, die nach innen gerichtet waren.
Wenn er sie aufs Meer hielt, stand die Unendlich¬

keit in ihnen, wie zwei große Spiegel, deren Blick
keine Ufer hatte.

Als er Jkes Kleid und leisen Schritt rascheln
hörte, sah Jan auf und griff nach der Hand, die
Jke ihm reichte.

Er sagte nichts dabei und Jke schwieg auch,
als sie sich neben ihn setzte. Ihre Liebe war
randlos und klang nach innen, wie das Meer,
wenn es glatt lag.

Mittlerweile war die Sonne hinter den Klippen
verschwunden und nur noch ihre Spur hing als
ein letztes, verwehtesRot am Horizont.

Da sagte Jan etwas, indem er gegen den
Himmel zeigte. „Jke, wir müssen nach Hause
gehen", meinte er, „es wird eine schlimme Nacht
geben. Der ganze Himmel ist ein Gewitterkessel.
Ich habe es im Gefühl, Jke, mit einem Male ist
es da. Ich habe so eine Ahnung wie vor zehn
Jahrsn, als ich den großen Sturm voraussagte.
Da war ich noch ganz klein, Jke. Weißt du noch,
und keiner glaubte mir."

Jke antwortete nicht und blickte zu Boden. Jan
wandte seine Hand zu ihr und sah sie an. Dabei
bemerkte er einen fremden Zug in ihrem Gesicht,
der ihm neu und fern vorkam.

Jans Unruhe löste Jkes Denken auf. Seine Un¬
ruhe sprang wie ein Funken zu Jke hinüber, so
daß sie aufschaute.

„Jan , du bist so anders geworden", sagte sie.
„Du hast die Fremde ins Dorf gebracht. Jan,
sind die Menschen in der Stadt alle so? Die
Muhme sagt: „Träumen ist ein Unding, es
führt zu Müßiggang und macht das Blut faul
und träge." Jan , du darfst nicht mehr in die
Stadt, ich lasse dich nicht mehr, ich halte dich fest,
Jan , ich halte dich."

Bon der See kam ein Grollen, das langsam
anrollte und polternd gegen die Klippenschlug.

-Jke", sagte Jan , „Jke!"
Ein Mövenschwarm strich flach über die See,

die schon Schaum aufgeworfenhatte. Der Him¬
mel sah aus wie ein Sandmeer, brandig und
fahl.

„Jke", sagte Jan wieder und stand dann auf,
„komm wir gehen, das Wetter bricht los."

Der Himmel klaffte. Ein Blitz zackte quer über
die aufgepeitschten Wellenköpfe und der Regen
kam Plötzlich vom Westen dicksträhnig heran-
-gesegt.

Jan starrte auf Jke, die aufstand und ihren
Blick unbeweglichgegen die Klippen gerichtet
hatte. Ein zweiter Blitz zerriß die Nacht. In der
Helle, die sekundcnkurz einbrach, gewahrte er ein
Fischerbootmit hochgehobenem Bug, an dem die
Klippenbrandungzerschellte. Jan sah die Not¬
fahne und wußte, daß das Boot aufgelaufen war.
„Wenn keine Hilfe kommt, ist das Schiff ver¬
loren", dachte er und schaute nach Jke.

Aus den Häusern im Dorf waren die Männer
und Burschenherausgekommen. Sie standen am
Bootshaus, wo das Rettungsbootlag und starrten
zur See.

Jan griff nach Jke und stapfte mit ihr zu den
Männern hin. Scheele Blicke liefen ihnen ent¬
gegen.

„Sieh da, Jan !", spöttelte jemand, „vielleicht
weißt du, wie wir die Leute aus dem Wrack an
Land bringen. Es muß ja in deinen Büchern
stehen."

„Gib dich doch nicht mit einem Fremden ab",
knurrte Klaus Pöttgcns, der früher Jans Freund
war und ihn jetzt haßte, wie man einen räudigen
Hund haßt.

Jan , der mit Jke stehen gebliebenwar, ging
weiter. Langsam und trotzig. Als er sich um¬
wandte, ging Jke weg und stellte sich zu den
Burschen, wo Klaus Böttgens stand. Da wußte

Jan plötzlich, woran Jke dachte, als sie ihn am
Strand so fremd ansah, und er bemerkte jetzt
wieder diesen fremden, fernen Zug in ihrem
Gesicht.

Wie das alles kam, wußte er später nicht mehr.
Er wußte nur, daß ihm das Blut in den Kop!
stieg und etwas an seinem Herzen hämmerte.

Langsamtrat er zurück, sah an Jke vorbei an¬
sprang in das Rettungsboot.

Die Männer verstummten. Ihre Münder wur»
den rund und ihre Augen starrten groß auf Jan.

Jans Gesicht wurde eckig und hart. „Wenn
keiner mitgeht, hole ich die Leute allcini"«
schrie er.

Da lachte Klaus Pöttgens und sprang ins
Boot. „Du Schietkecl!", lachte er und lachte, daß
ihm die Tränen über die Backen liefen. Die ver»
wegeusten, die früher Jans Gespielen gewesen,
folgten. Nach und nach füllte sich das Bonr.
Dann schoß es mit Jan , der am Ruder stand, in
die Brandung.

Die älteren Männer waren zurückgeblieben.
„Ich wußte doch, daß er der Alte ist", sagt«
jemand. „Was Wunder auch, er hat doch unser
Blut", meinte ein anderer. Dann schwiegen sie
und äugten zur See. Jke, die dabei stand, lächelte
und bekam einen stillen Glanz in ihren Augen.

„Der Kerl schafsts!", unterbrachwieder jemand-
„Wie der das Ruder Packt und durch die Klippen
steuert. Ein verdammter Kerl!"

AIs das Boot wieder an Land lief, hatte es
die Schiffbrüchigen an Bord. Und Jan , der wie
abwesend hinauskletterte, ging mit stummein
Lächeln zn Jke, die ihn bei der Hand faßte und
fortzog. Langsam schritten sie der Heimat zu.

Und hinter ihnen, irgendwo draußen, wo der
Sturm fang und die See gegen die Klippen schlug,
trugen die Wellen einen Ballast mit sich, der von
Jan abgefallen war und den Jke die Fremde
nannte. - -



Weilen « Ltsrilnselinieklsn
Beiboot abhanden gekommen. Der Feuer¬

wehr, Hafen- ist ein kleines Beiboot weser-
auswärts abhanden gekommen. Am Boot
befindet fich ein Tau und ein Schild „Ras --
inussen", Langenwärder . Sachdienliche Mit¬
teilung nimmt jede Polizeiwache entgegen.
— Gestohlen wurden 5 Fahrräder.

Unfälle im Verkehr*. Eine Fußgängerin
wurde beim Ueberjchreiten der Straßen¬
kreuzung Tieser-Wachtstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren und verletzt. — Auf der
Obernstrake stießen zwei Radfahrer zu¬
sammen. Der eine fiel gegen eine entge¬
genkommende Straßenbahn und zog fich
am linken Bein eine erhebliche Verletzung
zu. — Beim Ueber schreiten der HohenLvr-
straße wurde eine Fußgängerin von einem
Lieferwagen angefahren und verletzt. —
Auf dem Hohentorsplatz stürzte eine Rad¬
fahrerin und zog sich Verletzungen zu.
In der Diist ernste aße wurde ein Radfahrer
von einem Motorradfahrer angefahren . Der
Radfahrer trug eine Verletzung am Hinter-
kopf davon. — Ein Kraftfahrer fuhr mit

seinem Lastwagen gegen einen Baum , wo-
bÄ « c sich' eine Schnittwunde am Kinn
zuzog. Der Beifahrer wurde am Kopfe
verletzt. — Der zweite Offizier eines Mo¬
torschiffes geriet beim Überschreiten der
Gleise im Hafen zwischen zwei Wagen und
wurde von den Puffern erdrückt. An den
Folgen der Verletzung ist er inzwischen im
Diakonissenhaus verstorben. — Beim Lö¬
schen eines Dampfers stürzte ein Arbeiter
durch eine geöffnete Luke in den Schiffs¬
raum und wurde iu schwerverletztem Zu¬
stande dem Krankenhause zuqeiührt.

Ms
die sauberstePartei Deutschlands.

Verfehlungen eines sozialdemokratischen
- Stadtratsmitgliedes.

Nordenham. Der städtische Bote Minßen
hat sich mehrerer Verfehlungen schuldig ge¬
macht. Minßen war beim städtischen Licht-
und Wasserwerk beschäftigt und hatte u. a.
die Strom - und Gasgelder einzuziehen.
Dabei hat er, wie es heißt- Gelder unter¬
schlagen, Quittungen gefälscht usw. Eine!
Sitzung im Magistrat hat sich bereits mit

der Angelegenheit beschäftigt. Minßen,
der auch Mitglied der sozialdemokratischen!
Fraktion des Nordenhamcr Stadtrats ist,
dürfte fristlos entlassen werden. Der Ma¬
gistrat hat dem Vernehmen nach Unter¬
schlagungen, Urkundenfälschungen und Ver¬
trug festgestellt. , ,

Gemeindevorsteher verhastetl
Leer. Der Gemeindevorsteher Mennenga, Jhr-

hove, wurde in seiner Wohnung verhaftet . Er
soll die Gemeinde um 8000 RM . geschädigt haben.

Bluttat eines Abgewiesenen
Koblenz. Eine furchtbare Bluttat spielte

sich in den späten Abendstunden des Mitt¬
woch in der Nähe der Gülfer Moselbrücke
ab. Ein älterer Mann traf dort eine Witwe
aus Güls , mit der er ein Liebesverhältnis
anbandeln wollte. Als er von ihr abgewie¬
sen worden war , gab er auf sie aus einem
Revolver acht Schüsse ab . Zwei Unbetei¬
ligte, ein junger Mann und ein junges
Mädchen .wurden dabei getroffen und durch
Hals - und Brustschüsse schwer verletzt. Als
der Täter seine Opfer blutüberströmt am
Boden liegen sah, richtete er die Waffe ge¬

gen sich selbst und brachte sich Schüsse fß
die Brust und in die Schläfe bei, die seinerj
sofortigen Tod zur Folge hatten.

Verzweiflungstat eines Blinden.
Berlin . Der Druckereifaktor Refch hat

Mittwoch seine Frau und seine beiden K
der erdrosselt und dann sich selbst vergift
Die Ursache dieser grausamen Tat ist wahvj
scheinlich wirtschaftliche Not, da der Mann!
kürzlich erblindet war und daher seinem!
Beruf nicht mehr nachgehen konnte. ^

Flugzeugabsturz bei Dachau.
München. Am Dienstag abend stürz

in der Nähe von Dachau ein mit zwei
fönen besetztes Flugzeug ab. Der Führers
der bekannte PUot Poß , konnte fich durch
Fallfchirmabsprung retten . Der Fallschirm!
des Monteurs Starchinfki öffnete sich da-f
gegen nicht, fodaß Starchinfki auf den Boß
den aufschlug und getötet wurde.
Herausgeber: Kurt Thiele, M. d. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellenTeil: Hanskarl
von Sichart: für den Anzeigenteil: W. Kastens,
sämtlich in Bremen. — Verlag: Bremer National»
sozialistische Zeitung. <

Rotationsdruck: Weser-Druckerei Bremen.
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TrichinenschaiKr Both,  Schaubezirke
25 u. 26 (Hastedt), wohnt jetzt Alter
Postweg 319.

9. 8. 32. Polizeidircktion.

Zugelaufen : eine Gans . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus , iZmmer 121. — Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutz-Vereins
übergeben : drei Schäferhunde , ein Schä¬
ferhunde , ein Rehpinscher , ein Dackel¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Die Büros der Arbeiterkammer (Kanz¬
lei . und Rechtsauskunftsstelle ) sind am
Verfaunsfgstag , dem 11. August geschlos¬
sen.
9. 8. 1932 Arbeiterkammer Bremen.

Gemeinde Hemelingen.
Am Berfassungstage , dem 11. August,

2014 Uhr, findet in Lüers Tivoli eine
schlichte Abendfeier statt . Dargeboten
werden Gesang - und Musikvorträqe,
außerdem wird eine Ansprache gehalten.

Die gesamte Bevölkerung Hemelingens
Wird hiermit zu dieser Veranstaltung er-
gebenst eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Hemelingen . den 3. August 1932.
Der Gemeindcvorstand.

Ueber das Vermögen des Musikalien¬
händlers Fritz Jhno Jausten - Bremen,
Tresckowstraße 30, all . -Inhabers der
Firma F . W. Haake, Bremen , Obern-
straße 22/24 . ist heute nachmittag 12.20
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Landwehr , Bremen,
Buchtstraße 8, ist zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
ist aufgegeben , nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter bis zum 30. September 1932
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforderun-
tzen, die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa be¬
anspruchten Vorrechts sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen erfolgen muß , ist
oie Frist

bis 30. September 1932
festgesetzt.

Es ist Dermin anberaumt zur Gläu-
bigerversammlung zwecks Beschlußfassung
gemäß §8 110 und 132 Konkursordnung
auf

6. September 1932
vormittags 9.30 Uhr.

vnd zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

15. November 1932,
vormittags 9.15 Uhr,

Vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst Zimmer 84.
9 . 8.' 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.

auswärtiger Behörden «. Gerichte

Die Herstellung einer Gleisgrube auf
dem Bahnhof Brake i. O. soll vergeben
werden.

Angebotsunterlagen können, soweit der
Borrat reicht, gegen Porto - und bestell-
geldfreie Einsendung von 1.15 RM . in
bar vom unterzeichneten Amt bezogen
werden . Nähere Auskunft wird im Amt
und in der Bahnmeisterei Brake erteilt,
wo auch die Zeichnungen zur Einsicht¬
nahme ausliegen.

Die Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot betr . Gleis¬
grube Bahnhof Brake " versehen, bis zum
Eröffnungstermin am 25. August 1932,
11 Uhr , beim unterzeichneten Amt ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist : 14 Tage.

Reichsbahn-Betriebsamt
Oldenburg 1.
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Gedanken zum 11. August
Heute, 11. August, Verfassungstag von Wei¬

mar ! Volkstrauertag wäre angemessener ! Haben
wir denn noch eine Verfassung , so fragen wir , das
junge Deutschland, wo seit Brüning Artikel 48
die Verfassung ist, in und unter der das Volk
leben mutz?

Staatsbürger wollen die Verfassung feiern.
Der Senat hat so beschlossen. Einladungen

über Einladungen sind wieder hinausgegangen!
Das Volk will frei werden von Tribut - und Zins¬
knechtschaft.

Du mutzt Staatsbürger sein, Schützer der Repu¬
blik, rufen sie heute wieder . Haben wir denn
nicht Diktatur in einer demokratischen Republik?

Reden sind wieder gehalten worden . Vor dem
Volke? Nein , vor eingeladenen Gästen . Staats¬
bürger sprechen von Einigkeit.

13 Jahre hindurch hat sich das Volk die Reden
anhören können, Vernehmen können, wie ihm so¬
genannte Staatsbürger immer wieder zum Munde
redeten.

Das Volk hat genug gehört . Es handelt jetzt!
In Anhalt hat das unter nationalsozialistischer

Führung stehende Staatsministecium die Anwei¬
sung gegeben, der Jugend in den Schulen gründ¬
liche Belehrung über den Vcrsailler Friedcnsvcr-
trag zu geben! Das ist eine Tat am Verfassungs¬
tage des Volkes!

Das deutsche Volk weiß noch zu wenig über
Versailles. Fort mit Versailles . — Volk stehe
aus, befreie dich von deinen Fesseln ! mützte das
Thema am Verfassungstage eines geknechteten
Volkes lauten . Nichts davon . Es muß weiter
gefeiert werden mit Artikel 48. Staatsbürger
wollen es so. Sie haben nichts hinzugelernt in
13 Jahren , in denen das Voll sich zum FceibeitS-
kampf aufgerafft hat. . .

Sie werden noch feiern , wenn das Volk
Staat  geworden ist , . , die ewiggestrigen
Staatsbürger . . . —in.

Von üsn puttsnn Vi»ilnüolr1
Zweiter Schisssofsizier im Hasen tödlich

verunglückt
Ein betrüblicher Unglücksfall ereignete sich auf

dem Freihafengelände . Der zweite Offizier eines
Motorschiffes geriet beim Ueberschreiten der Ge¬
leise zwischen zwei Eisenbahnwagen und wurde
von den Puffern erdrückt. Der Verunglückte er¬
litt so schwere Verletzungen , daß der Tod alsbald
nach seiner Einlieserung im Diakonissenhaus ein¬
trat . — Ein weiterer schwerer Unfall ereignete sich
beim Löschen eines Dampsers . Ein Arbeiter
stürzte durch eine geössnete Luke in den Schiffs¬
raum . Er schlug so unglücklich aus dem Boden
aus, datz er schwere Verletzungen erlitt . Sein
Zustand ist bedenklich.

NS . Frauenschaft , Sektion Neustadt
Heute, Donnerstag , Nähabcud , 2014 Uhr im

Parteiheim , Osterstraße 36

Marinenachrichten . In den Jadestädten weilten
in diesen Tagen vier italienische Offiziere , die der
Marinewerft einen kurzen Besuch abstatteten . —
Fischereischützboot „Weser" ist zu einer Fischerci-
schutzfahrt, und zwar in die isländischen Gewässer,
in See gegangen , nachdem „Elbe " zu einer Log¬
gerreise in der Nordsee mit Anlaufen der eng¬
lischen Häfen vor einigen Tagen ausgelaufen ist.

Selbstmord durch Erhängen . In Hemelingen er¬
hängte sich der Schleifer S -, der als strebsamer
und solider Mann bekannt war , jedoch schon län¬
gere Zeit keine Arbeit mehr hatte . Da einige Bar¬
mittel noch vorhanden waren , sind die Motive
zu der Tat vorläusig noch unklar,

Stadttheater . Am Sonnabend und Sonn¬
tag finden Aufführungen der im letzten
Jahre -Ant Erfolg gefpielten Operette „ Vik¬
toria und ihr Hufar " statt , die auch in
diesem Jahre wiederum ihre Zugkraft aus¬
lüden dürfte . Montag : geschlossene Borst.
„Dienstag : „ Viktoria und ihr Husar " . —
Billigste  Sümmerpreise : Mk . r—.50 bis
L.70, einfchl . .Garderobengebühr.

Programm der Lichtspieltheater
Im Metropol -Theater läuft noch bis Sonntag

einfchl. der Kriminal -Tonfilm „Der Hexer" nach
dem Roman von Edgar Wallace . Im Beipro¬
gramm laufen in Verbindung mit der Ufa -Ton-
wochenschau Aufnahmen von der Ankunft des
,Do. T in Bremen . Am Montag bleibt das
Theiler aus technischen Gründen und zwecks Vor¬
bereitung für die Wintersaison geschlossen. — Das
Kaiser- und Palast -Theater zeigen auf vilefachen
Wunsch nochmals den Ufa-Welterfolg „Der Kon-
tzreß tanzt " mit Lilian Harvey und Wiy Fritsch
in den Hauptrollen . — Im Apollo - und Hansa-
Theater läuft ab Freitag der Ausstattungs -Ton-
stlm „Gitta entdeckt ihr Herz " ' mit Gitta Alpar
Md Gustav Fröhlich in den Hauptrollen.

Bremens Seeverkehr im Juli
Sceschisssverkchr und Ausfuhr gegenüber

dem Vormonat erholt . Einsuhr stark abgeschwächt.
Der Seeschisssvcrkehr für bremische Rechnung

AtlmM Jult sn der Ankunft 675 74? NRT . Er

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Bremen

Immsp noek 60000 ŵsndsloss
^nrsivksn einsr » Osssvnung ksklsn

Die allgemeine Arbcitsmarkt - und Wirtschafts¬
lage zeigte auch in der Berichtswoche vom 16. bis
31. Juli keine Besserung . Der Beschäftigungs¬
grad konnte in allen Berufsgruppen nicht befrie¬
digen . Anzeichen einer Aufwärtsbewegung in In¬
dustrie , Handel und Gewerbe sind nicht ersicht¬
lich.

Die W e r s t i n d ust r i e , deren Betriebe nur
durch geringe Aufträge (vorwiegend Reparaturen)
ausrecht erhalten werden , zeigt keine Belebung,
und auch im Baugewerbe können neue Bauvor¬
haben wegen Geldmangels nicht zur Durchführung
gebracht werden , obwohl es nicht an Baulustigcn
fehlt . Aus allen Zweigen der Industrie und des
Handels werden absinkende Absatzmöglichkeiten und
damit in Verbindung Einschränkungen aller Art
berichtet . Die Zahl der Arbeitsuchenden hat in
der Berichtszeit etwas abgenommen . Sie beträgt
bei einem Zugang von 3475 und einem Abgang
von 3823 am Schluß der Berichtszeit 60198
gegen 60 546 am 15. Juli d. Js . In der Ar-

war damit um 38 000 NRT . oder 6 Prozent stär¬
ker als im Juni , wies aber gegenüber dem Juli
des vorigen Jahres einen Rückgang von 97 000
NRT . oder 13 Prozent auf . Maßgebend sind
hierfür in erster Linie Fahrplan -Einschränkungen
der regelmäßigen Linien . Ihre Auswirkungen
trägt -insbesondere Bremen -Stadt , wo der Ton¬
nageausfall gegenüber Juli 1931 etwa 25 Pro¬
zent erreichte . Im Gegensatz konnte Bremerha-
ven mit seinem Ueberseepassagierdienst seine Zif¬
fern um 15 Prozent verbessern . — In den Mona¬
ten Januar bis Juli dieses Jahres liefen insge¬
samt 4 496 173 NRT . ein oder 605 000 NRT.
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Es ist somit ein Ausfall von 12 Prozent zu ver¬
zeichnen. lind zwar in Bremen -Stadt ein Rück¬
gang von 20,5 Prozent und in Bremerhaven ein
Zuwachs von 3,5 Prozent.

Der seewärtige Güterverkehr  der fünf
wichtigsten Wcserhäfen erreichte im Juli nur
346 700 Tonnen . Das ist nicht nur die niedrigste
Verkehrsziffcr im laufenden Jahre , sondern auch
die geringste seit einer ganzen Reihe von Jahren.
Gegenüber dem Vormonat trat eine Abschwächung
von 42100 Tonnen oder II Prozent ein und
gegenüber dem Juli vorigen Jahres waren es
genau 100 000 Tonnen oder 22 Prozent weniger.
Die Ursache dieses Absackens liegt bei der Ein¬
fuhr , die insbesondere infolge geringer Getreide¬
transporte und den saisongemätz abnehmenden
Baumwolltransporten mit 192100 Tonnen gegen¬
über dem Juni 56 400 Tonnen oder 23 Prozent
einbüßte . Gegenüber dem Juli vorigen Jahres
betrug der Rückgang 85 300 Tonnen oder 31 Pro¬
zent . Die Ausfuhr stieg indessen mit 154 600
Tonnen gegenüber dem Vormonat um 14 300 Ton¬
nen oder 10 Prozent hauptsächlich durch stärkere
Kali - und Kohlenverschiffungen . Sie blieb aber
noch um 14 700 Tonnen oder 9 Prozent hinter
dem Juli 1932 zurück.

In den abgelaufenen sieben Monaten wurden
insgesamt 2 614 500 Tonnen ein- und ausgesührl
gegen 2 977100 Tonnen in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Das ist eine Abnahme von 362 600
Tonnen oder 12 Prozent , die hauptsächlich der
starke Ausfall des Stückgutes verursachte . Die
Einfuhr ging mit 1689 700 Tonnen um 164 000
Tonnen oder 9 Prozent zurück, wobei über 50
Prozent des Verlustes auf Stückgut entfielen . Die
Ausfuhr nahm mit 924 800 Tonnen um 197 700
Tonnen oder 18 Prozent ab . Hiervon kamen
sogar über 90 Prozent des Rückganges auf Stück¬
gut.

OkiV im Kampes iün risn
Socialismus

DHV -Forderungcn an den neuen Reichstag
In der stark besuchten Monatsversammlung des

Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes
nahm der Geschäftsführer Nielson Stellung zur
politischen Lage und unterbreitete Forderungen an
den neuen Reichstag . Ueber 9Ü Prozent der Ncichs-
tagswühler haben Parteien ihre Stimme gegeben»
die antikapitalistisch eingestellt sind und Gegner
einer freien Wirtschaft sind. (!!) Nur 7!4 Prozent
der Wähler wählten Parteien , die sür die alten
Wirtschaftsformen eintreten . Der DHV fordert
vom Reichstag die Aushebung der letzten Notver¬
ordnung

Die Einführung der Bedürftigkeitsprüfung in
der Arbeitslosenversicherung hat dazu geführt , datz
den Arbeitnehmern lediglich eine Sondersteuer
auferlegt wurde , die ihnen keinerlei Leistungen
dann sichert, wenn die Not groß ist. Es ist eine
Unmöglichkeit, eine Versicherung bestehen zu lassen,
zu der die Versicherten ' Beiträge zahlen dürfen,
die aber Leistungen von der Bedürftigkeit ab¬
hängig macht . Es ist weder zu verstehen, noch zu
begründen , warum ein Angestellter bei einem
Einkommen von 200 RM . für die sogen. Arbeits¬
losenhilfe RM . 11.50 ausbringen mutz, während
ein anderer Volksgenosse mit demselben Gehalt
nur 3 RM . und ein Angehöriger eines freien Be¬
rufes sogar nur 1.50 RM . aufbringen.

Der DHV . erwartet vom Reichstag , datz er in
großzügiger Weise einen Auf - und Umbau unserer

beitslosenversicherung ist die Zahl der Hauptun-
terstützungsempsänger von 10 557 aus 10170 und
in der Krisenfürsorge von 20 519 auf 19 996 zu¬
rückgegangen. Wohlfahrtserwerbslose wurden
21861 (21926 ) gezählt . Im Freiwilligen Ar¬
beitsdienst wurden 418 Arbeitslose beschäftigt.

Im Hauptamt Bremen wurden 41856 (42 144)
Arbeitssuchende , 7360 (7301) Hauptunterstützungs¬
empfänger in der AB -, 15 036 (15 091) in der
Kris.-Fürs . und 14 458 (14 798) Wohlfahrtscr-
werbslose gezählt . In den Nebenstellen sind vor¬
handen : Aumund -Lobbendorf : 6932 (6963), 628
(903), 1369 (1642), 3741 (3547). — Delmenhorst:
7414 (7441), 1494 (1620), 2424 (2508), 2156
(2070). — Osterholz -Scharmbeck: 2038 (2021),
?42 (230), 527 (559), 875 (910). — Achim: 1252
(1250), 313 (360), 425 (496), 328 (274). — Ro-
tenburg : 593 (603), 105 (116), 173 (181), 261
(272). — Zeven : 113 (124), 28 (27), 42 (42), 42
(55).

Wirtschaft nach einem einheitlichen Plane in An¬
griff nimmt . Die Träger des Gestaltungswillen
der deutschen Arbeitnehmer , die Gewerkschaften,
sind zur Mitarbeit heranzuziehen.

Die im freiwilligen Arbeitsdienst gemachten Er¬
fahrungen sind zu berücksichtigen und die Förderer
des freiwilligen Arbeitsdienstes zur Mitarbeit her¬
anzuziehen . Ein sozialer deutscher Volksstaat
kaun nicht auf die Kräfte verzichten , die sich in
den deutschen Gewerkschaften ihre Organe der
Selbsthilfe geschaffen haben.

Der DHV . wird auch in der Zukunft , getreu
seiner Idee , als völkische Berufsgewerkschast sei¬
nen Weg verfolgen : Schaffung des sozialen und
nationalen Staates.

*
Wir betonen zu den an sich sehr treffenden

Ausführungen , datz zwar 9V Prozent der Reichs¬
tagswähler ihre Stimme für den Sozialis-
mus  abgegeben haben . Aber alle Stimmen , die
von deutschen Arbeitgebern sür den Marxis¬
mus  abgegeben sind, sind verloren im Kampf
gegen das Großkapital , da die SPD .-Marxislen
mit dem volksfeindlichen Wirtschaftslibernlisten
der Volkspartei , wie das Beispiel Bremer Senat
beweist, Hand in Hand gehen. Jeder deutsche
Sozialist , der zugleich für den völkischen Staat
eintritt , gehört in die Reihen der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung.

SSousim in wstui ' siiSN
Das Ministerium in Oldenburg hat jetzt

eine Ausführungsverordnung zu Artikel 2
der Verordnung vom 6. Juli 1932 betr .,
Arbeitsbeschaffung und Unterhaltung der
Arbeitslosen herausgegeben , die die not-
-wendigen Ergänzungen zu den Bestimmung
gen über die Zahlung rückständiger Steusrit
in Naturalien ergibt . Nach H 1 werden zu¬
nächst die Naturalien , in denen geleistet
werden kann , angegeben . Es find Roggen,
Hafer , Gerste , Weizen , Erbsen , Schlacht¬
vieh (Rindvieh , Schweine , Schafe ), Kar¬
toffeln (nur mittelfrühe und gelbe Speise-

kartoffeln , weiße Speisekartosfeln und blanes
Odenwälder ) uud Torf (für Hausbrcrnd )^
und zwar nur Naturalien erster Qualität
und nur in einer Menge , daß der errechnete!
Preis den Betrag der Steuerschuld einschlf
Verzugszuschläge , Zinsen und Beitreibungs -i
kosten erreicht . Bei Schlachtvieh darf diH
Steuerschuld bis zu 10 Pzt . überstiege, :!
werden . Der überschießende Preis wirds
jedoch nicht rückvergütet , sondern entweder!
für weitere rückständige oder aber sür künf-
tig fällige Steuern berechnet . Als Ab -s
nahmepreife gelten folgende : 1.) für Rog¬
gen , Hafer , Gerste , Weizen , Erbsen ein!
Durchschnittspreis der Berliner Notierun¬
gen an 4 Stichtagen , nämlich dem 1., 7.,'
21 . und 28 . des Monats . 2 .) für Kar¬
toffeln Berliner Notierung der letzte » Ka¬
lenderwoche zuzüglich 10 Prozent , 3 .) für
Schlachtvieh der Durchschnittspreis der letz¬
ten vier Kölner Notierungen , 4 .) für Torf
0,60 RM . Pro Zentner . Die Ablieferung
und Abnahme erfolgt in den einzelnen Be¬
zirken lediglich an dem vom Ministeriums
näher bezeichneten Ort und an festgelegten!
Tagen . Dabei müssen die zur Abliefe -!
rung vorgesehenen Naturalien bis zums
25 . August bei der Amtskasse angemeldet
sein . Zwei vom Ministerium zu bestim¬
mende Sachverständgie entscheiden über die!
Annahme und die Bestimmung des PreiseH
endgültig.

Tpsngslrlsi ' üsi»
ibloi' rlvvolls AngssleNtsn

Der Spargläubiger - Ausschuß schreibt unsk
Trotz wiederholter Verhandlungen mit dem'
Konkursverwalter , Herrn Dr . Heinemaun>
bzw . mit dem Gläubiger -Ausschuß , konnte!
bisher nicht erreicht werden , daß die Spar¬
guthaben der Angestellten als bevorrech¬
tigt ausgesondert werden . Bei anderen!
Firmen , die in der gleichen Lage waren^
hat man in dieser Beziehung sozialer geft
handelt und derartige Forderungen alss
bevorrechtigt anerkannt , — so bei Bleichers
Leipzig . Den Werksangehörigen der Toch -i
tergesellschasten der NWK ., die als selb-s
ständige G . m . b . H .' s gelten , sind die Spar -:
guthaben auch in voller Höhe ausbezahlst
worden . Warum sollen nun alle übrigens
NWK .-Angestellten , die ihr Konto bei ders
Zentrale hatten , nur mit der Konkursquote!
herauskommen ? Es sind zum großen Teil)
kleine Angestellte betroffen , die in regel -i
mäßigen Abständen kleine Beträge vons
ihrem Gehalt einbehalten ließen , um einen!
Notgroschen zu haben . Dagegen haben wie -i
der verschiedene Angestellte , die in geho -t
bener Stellung waren , einen Gewinn aus!
dem Zusammenbruch gezogen . Es sinds
leitende Herren darunter , die vor dem Zu -j
sammenbruch Gelder zum Kauf von Häu °s
fern von der NWK . geliehen haben , miij
denen der Konkursverwalter jetzt einen Ver °i
gleich geschlossen hat . Teilweise haben diese!
Herren ihre Hypotheken abgegolten , indem!
sie nur 50 Prozent zahlten . Diese Herren!
haben sich also mit auf Kosten der Sparer!
bereichert . Die Öffentlichkeit wird ein Jn °i
teresse daran haben , dieses zu erfahren . Man<
sollte meinen , daß der Konkursverwalter^
bzw . der Gläubiger - Ausschuß bei geschlosse -s
nein Vorgehen auch den kleinen Sparern!
entgegenkommen kann.

Wisersi * vin AspsSarZL-SkantSsi?
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Sensationelle Enthüllungen aus der „ Textilwoche " — 34 Millionen Verlust zugegeben
In der Zeitschrift „Die Textilwoche ", die be¬

stimmt nicht verdächtig ist, nationalsozialistische
Wirtschaftslendenzen zu verfolgen , lesen wir in
Nr . 32 vom 5. August , 24. Jahrgang : Karstadt-
Tragödie u . a.:

Während die Rudolf Karstadt A.-G. ihren Ab¬
schluß in früheren Jahren bereits etwa vier Mo¬
nate nach Schluß des am 31. Januar ablaufenden
Geschäftsjahres der Öffentlichkeit zu übergeben
pflegte , hat sich in diesem Jahr die Bekanntgabe
des Geschäftsberichts uni mehr als ein Vierteljahr
verzögert.

Die Gesamtumsätze des Konzerns — ohne die
inzwischen gänzlich abgestoßene Epa —, die be¬
reits im Vorjahr um 18,4 Prozent zurückgegangen
waren , sind im Berichtsjahr um weitere 19 Pro¬
zent aus 252 Millionen Mark gesunken.

13,5 Millionen Verlust im reinen Warengeschäft
Für das abgelaufene Geschäftsjahr rechnet die

Karstadt -Verwaltung mit einem Verlust von 34
Millionen Mark . Dabei handelt es sich offenbar
um einen Saldobetrag , der nach Abzug von Buch-
gewinnen aus der Einziehung von 5 Millionen
Mark eigene Aktien und anderen außerordent¬
lichen Gewinnen entstanden ist. Wie im Vorjahr
versucht man , das eigentliche Dciailgeschäst als
relativ gesund erscheinen zu lastn , und möchte
die Schuld am Verlust wiederum nur den ver¬
fehlten Finanzgeschäften zuschreiben. Das ist dies¬
mal ober noch schwerer möglich als im Vorjahr,
in dem man aus den: reine » Waren » Rhäft iwch
einen Reingewinn von 1.48 Millionen Mark er¬

rechnete. Diemal muß man selbst für den regu¬
lären Betrieb einen Verlust zugeben , die man
aber , um ihn kleiner erscheinen zu lassen, höchst
unnötigerweise in einen Betriebsverlust von 1,5
Millionen Mark und in einen Konjnnkturverlnst
an den Warenlagern in Höhe von 12 Millionen
Mark teilt . Außerdem nimmt man wiederum
Sonderabschreibungen in Höhe von 24,6 Millionen
Mark für die Liquidierung warenhaussremder
Betriebe vor , nachdem man bereits im Vorjahr
den ungefähr ebenso hohen Betrag von 25,23 Mil¬
lionen Mark verwendet hatte , wodurch diese Ver¬
luste an Fabrikationsstätten angeblich endgültig
getilgt sein sollen.

Eine unhaltbare Zwischenlösung
Die endgültige Bereinigung des Finanzstatus

dürste auch vorläufig noch nicht möglich sein.
Man schiebt die unvermeidlichen Opser immer
wieder heraus . So wie die Dinge liegen , erscheint
zumindest ein sehr erheblicher Teil des Aktien¬
kapitals , vielleicht auch der Bankkredite , als ver«
koren. Mit den Inhabern der Dollarbonds , die
gegenwärtig noch mit ungefähr 22 bis 25 Prozent
geweitet werden , sind bereits Verhandlungen an¬
geknüpft morden . Angesichts der schweren Ver¬
luste, die auch das laufende Geschäft immer noch
verursacht , - ist die Beschaffung neuer Barmittel
erforderlich , wenn däs Geschäft überhaupt weiter¬
geführt werden soll. j

.Die Großbanken , die immer noch zu hosfett
scheinen, daß ein wesentlicher Teil ihrer Außen¬
stände gerettet werden könnte, haben der jchwer



Ol ^ mpSsoks Lpisls
Der Bremer Küppers Zweiter lm Vorlauf der Rückenschwimmer. — Amerika baut ab.

Die deutschen Ruderer enttäuschen.

Notleidenden Gesellschaft nunmehr einen 25-Millio-
nen -Krcdit der Staatlichen Akzept- und Garantie¬
bank A.-G. verschafft, die bekanntlich im vorigen
Jahre gegründet worden ist, um eingefrorene
Buchkredite sanierungssähiger Unternehmungen in
reichsbankdiskontfähige Wechselkredite zu verwan¬
deln . Der 25-Millionen -Krcdit , den die Akzcpt-
vnd Garantiebank sür die Rudolph Karstadt A.-G.
gibt , bedeutet also nichts anderes als eine staat¬
liche Subvention für dieses Großunternehmen des
Einzelhandels . Dieser Schritt dürfte in den übri¬
gen Kreisen des Einzelhandels wenig Verständnis
finden . Unzählige kleine, mittelständifche Einzel-
handesfirmen sind zusammengebrochen und liqui¬
diert worden , ohne daß ihnen der Staat wieder
aus die Beine geholsemthLtte . Die in ihrer gegen¬
wärtigen Form offensichtlich nicht lebensfähige
Karstadt A.-G. wird hingegen durch die Finanz¬
hilfe des Reiches im Interesse der Banken wieder
ein Stückchen weiter geschleppt.

Sekluk jetrt!
Jetzt muß auch der Volksgenosse, der "immer

noch glaubt , in Warenhäusern lausen zu müssen,
erkennen , daß er mit dazu beiträgt , die Waren¬
häuser , die Totengräber der Volkswirtschaft zu
erhalten ! Vor längerer Zeit mußte das deutsche
Volk mit ansehen , wie die unter jüdischer Füh¬
rung stehende „Danatbank " durch das Reich sa¬
niert wurde . Jetzt sind die Warenhäuser an der
Reihe ! Es ist doch geradezu ein Irrsinn zu
glauben , daß Verbraucher etwas verschenken könn¬
ten . Wo sind denn die Gelder für die Warrn-
hauspaläste , wie wir sie anschaulich in unserer
Stadt sehen können, hergekommen ? Doch nur
Von den Steuerzahlern und Warenhauskunden.
Uuf einmal können die Warenhausjuden nicht
weiter , nachdem sie mit Ramschwaren  die
soliden Kaufhäuser unterboten haben.

Es wäre geradezu unerhörter Skandal , wenn
Karstadt tatsächlich 25 Millionen aus der öffent¬
lichen Hand erhielte.

Wenn der Absatz der Warenhäuser so erheb¬
lich zurückgegangen ist, so liegt das einmal an
der wirtschaftlichen Lage, anderseits aber hat die
Aufklärungsarbeit der nationalsozialistischen Be¬
wegung im deutschen Volke dahin geführt , daß
immer mehr einsichtige deutsche Volksgenossen
dem Vampyr Warenhaus den Rücken kehren und
den soliden Kaufmann unterstützen!

Volksgenossen in Stadt und Land ! Ihr seht,
wir mit euren Geldern die Warenhäuser Paläste
gebaut haben , wie man weitere 25 Millionen auf
dem Buckel des deutschen Volkes durch staatliche
Unterstützungen aufbürden will.

Kaust in den deutschen Kaufhäusern.
Meidet das jüdische Warenhaus!

Aus rlsn Umgegsnü

Ostecholz -Scharmbeck wehrt sich!
Die Wirtschaftsverbände des Kreises Osterholz-

Scharmbeck traten auf Einladung des Kreisland¬
bundes zu einer gemeinsamen Protestversamm¬
lung wegen der beabsichtigten Aufgabe des Kreis¬
sitzes Osterholz durch die Verwaltungsreform zu¬
sammen . In einer Entschließung wurden die
schwerwiegendsten Gründe für den Widerstand
gegen die Zerschlagung des Kreises ausgesprochen.
Eine mechanische Zusammenlegung der beiden
Kreise könne nicht genügen , es müsse mit allem
Nachdruck eine organische  Abrundung der
Kreisgrenzen nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
gefordert werden.

Das Erntefest naht . « .
Osterholz . Zu den volkstümlichsten Sitten ge¬

hört hier die Feier des Erntefestes , das in den
Wachsten Tagen gefeiert werden soll.

So ist es recht
Fort mit dem Kundenneidk — Her mit der

Berusungsgemeinschaft!
Blumenthal . Der Handels - und Gewerbever-

kin trat hier zu einer Versammlung zusammen,
in der besonders auf die Gemeinschaftswerbung
im Einzelhandel hingewiesen wurde und scharfe

In Los Angeles ist es in den leichi athletischen
Konkurrenzen still geworden . Amerika hat seine
117 Punkte in der Tasche und wird den anderen
den Kampf um die nächsten Platze überlassen.

Schwimmen ist Trumpf!
Im Kunstspringen und Rückenschwimmen der

Damen konnte Fräulein Jordan -Deutschland nur
den 4. Rang einnehmen , währe :.d der Bremer
Küppers im 100-m-Rückenfchwimmrn für Männer
im Vorlaus Zweiter wurde , so daß der Bremer
gut in den Endlauf kommt.

Gespannt darf man noch auf den Ausgang im
Wasscrballspiel sein. Deutschland wird voraus¬
sichtlich in der Entscheidung gegen Ungarn das
äußerste aufbieten müssen, um hier im Endkampf
günstig abzuschneiden.

Boxen — Niederlagen und Siege

Die erste deutsche Niederlage in dieser Kom-
kurrenz mußte der deutsche Schwergewichtler Ber-
ger gegen Carstons (Südafrika ) einstecken, wäh¬
rend Bernlohr , Stuttgart , saöcrhukt. nach Punkten
im Mittelgewicht über Löwe (Neuseeland ) siegte.

Deutschland an sechster Stelle
Rangliste der Nationen

Spitze : USA 117 Punkte , L Italien 43, 3.
Finnland 40, 4. Schweden 81. 5. Frankreich 80.
6. Deutschland 22, 7. England 21 Punkte.

kingksmpßs im
Die Ringkämpfe im Tivoli -Alkazar find nun¬

mehr in das Stadium der Sntscheidungskä mpfe
getreten , und fallen täglich wichtige Resultate.
Am Mittwoch abend rangen zunächst der robuste
Tscheche Spevaczek und der technisch gute Ange¬
lesen , Rumänien , miteinander . Bei diesem Kampf
gab es viel Abwechslung, besonders wenn Spe¬
vaczek infolge seines Körpergewichtes versuchte
seinen Gegner niederzudrücken , was ihm jedoch
fast nie gelang , da Angelescu wie ein Aal aus-
glitt . Der Kampf brachte innerhalb dreier Run¬
den keine Entscheidung und mußte unentschieden
abgebrochen werden . Der deutsche Meister Hansen-
Esch, Aachen, zeigte wieder etwas von seiner
Klasse im Kampf mit Mayer , Westfalen . Mayer
war natürlich von Anfang an unterlegen , und
wurde er auch schon innerhalb von vier Minuten
durch einen kraftvollen Untergriff von vorn be¬
siegt. Hans Schwarz jun . und der Nordamerikanrr
Schmidt -Brown waren dann die nächsten Gegner.
Schwarz jun . zeigte wieder fabelhaftes Können,
jedoch war er nicht in der Lage, dem bärenstarken
Schmidt -Brown innerhalb von 21 Minuten die
Niederlage beizubringen . Riesigen Beifall ernteten

Worte gegen den Konkurrenzkampf von leitender
Stelle ausgesprochen wurden ! Wir begrüßen diese
Stellungnahme um so mehr , als gerade der Ein¬
zelhandel im Kampf gegen die Konkurrenz der
Warenhäuser fest zusammenstehen mutz. Wenn die
unseligen Interessen - und Jnteressentengruvpen.
ihre Sonderbrödelei aufgeben , so ist schon ein
guter Schritt zur Kundenwerbung getan.

Noch ein Verhafteter
Stade . Mit 2700 RM . ist der Büroassistent F.

Roppers verschwunden . Aus der Insel Krautfrld
wurde er verhaftet.

5üjähriges Jubiläum der Butjadinger Bäcker¬
zwangsinnung

Nordenham . In Nordenham tagte gestern die
Bezirksvereinigung Oldenburgischer Bäckerinnun¬
gen. Der 31. Veröandsiag wird in Nordenham
abgehalten anläßlich des 50jährigen Bestehens der
Butjadinger Bäckerzwängsinnung ; auch wurde ein
Festbuch herausgegeben . Ehrenobcrmeister Wil¬
helm Stindt -Burhanx hat in seinem Artikel über

wieder Neumann , Brandenburg , und Naber , Ost¬
preußen , für ihren geradezu sensationellen Kampf.
Hier kämpfte Technik ggen Technik. Da beide Geg¬
ner vollständig gleichwertig schienen, konnte nur
ein glücklicher Zufall die Entscheidung bringen.
Und es kam auch so. Naber hatte seinen Gegner
mit Ausheber gefaßt , und wirbelte ihn in der

8V - Ukr LÄSE - MtaMV 8V » Ukr

bleute  Oonnsrtsgs , cien l l . August 1432
XieLsccklerk gegen liomsnokl
8cBnllckt - 8eo « n gegen I» euinann

2 Krolle LntscklsickungskLnlpks
lieber gegen Lspevsoelr

Hsllssn -Osctl gegen 8 «Lrvsrr jr.

Mühle herum . Beim ersten Mal konnte sich Neu¬
mann aus diesem gefährlichen Griff befreien , schon
aber hatte Naber nachgefatzt und warf nunmehr
seinen Gegner mit demselben Griff in der Zeit
von 28 Minuten auf beide Schultern.

Den heutigen Ringkampfabend kann man schon
als Großkampftag bezeichnen. Im ersten Entschei¬
dungskampf stehen sich Hans Schwarz jun . und
Hansen -Esch gegenüber , und der zweite sieht Na¬
ber, Ostpreußen , und Spevaczek, Tschechoslowakei,
als Gegner.

vnsmsn ^ uswskispisl
BSB -Sportsreunde — Werder -Komet 4:1 (1:8)

Ja , nun reden Sie , Herr Zuschauer . Sie sollen
doch entscheiden, wer in der bremischen Städte-
mannschaft am 16. August gegen Süddeutschland
antreten wird . Nach dem Endergebnis könnte man
annehmen BSV -Sportfreunve kombiniert . Gegen
die Stürmerreihe könnte man ichon nichts ein¬
wenden. Wenn Mahlstedt au - dem Sturm der
Gegenspieler noch hinzuträte . Das wäre Sache.
Und in der Verteidigung so' n kleiner Tausch. Hel-
merking Sepp Müller.

Wie wäre denn das?
Weiter » die Läuser : Brandt , Brechelt . Kann so

bleiben . Schön ! Lamvermeier in die Mitte ? Weiß
nicht!

Das sind so die Stimmen aus dem Zuschauer¬
kreise.

Halt , ganz vergessen: Kosten im Tor , haushoch,
nicht wahr?

Aber was rede ich — Sie sollen ja entscheiden,
Herr Zuschauer . Aber eine Bitte haben wir an die
Auswahlmannschaft : Gleich schütz-- und angrifss-
freudig , wie gestern zu sein, im Kampf gegen die
Süddeutschen . —in.

die Geschichte dieser Innung einen wertvollen
Beitrag dazu geliefert . Der Artikel besak-t sich
mit der Geschickte der Innung . Der Verfasser
war 37 Jahre lang Obermeister der Innung und
wurde bei der Verlegung des Sitzes nach Ncr-
denham zum Ehrenobermeister ernannt.

Abenteuerliche Fahrt zweier jugendlicher Ausreißer
Nordenham . In Alexen wurden zwei Burschen

im Alter von 15 und 14 Jahren festgenommen,
die bettelnd durch die Gemeinde gezogen waren.
Bei ihrer Vernehmung gaben sie an , vom elter¬
lichen Hause wegen schlechter Behandlung auf¬
gerissen zu sein, unter Mitnahme zweier gestohle¬
ner Fahrräder . Auch als blinde Passagiere waren
sie gereist, und zwar von Osnabrück nach Norder-
ney . Bei ihrer Festnahme hatten sie allerdings nur
noch ein Fahrrad . Sie wurden nach Nordenham
überführt.

Kunrttunk
Donnerstag , 11. August . 16 Deutsche Jugend¬

stunde. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Aus

Natur und Technik. 17.55 Niederdeutsche Au¬
torenstunde . 1335 Schwarzarbeit im Baugewerbe,
18.55 Frankfurter Abendbörse . 19.15. Wetter¬
dienst. 19.20- Nikolaus Lenau . 20 Unterhaltungs-
Konzert . 22 Nachrichtendienst . 22.20 Tanzmusik.

Freitag , 12. August . 5-45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitan¬
gabe. 7.20 Brunnenkonzert . 8.15 Wetterdienst,
Hausfrauenfunk . 10.50 Nachrichtendienst . 11.36
Blaskonzert . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.!6
Wetterdienst , Kriminalmeldungen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nachrich¬
tendienst . 14.10 Balletmusiken . 15 Börsensunk,
!5 40 Schisiabrtsfunk.

Gewinaauszug
5. Klasse 39. Preußisch.Süddeutsche

(2KS. Preust .) Staals -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verböte«!

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. August I93L
In der heutigen Vornnttagszlehung wurden Gewinn-

über 400 M . gezogen ,

SS3M »u 10808 M . 4598 1SSI 18 LSI 673
18 Gewiiw , »u 6888 M . 8687 48733 86778 183S8S

117281 I
14 Gewinn« ,u 3888 M . 18845 77513 7S8SS

222389 268628 L6S463 336S66
4S Gewinn - ,n 2888 M . 16642 42318 45528 74890

18S1SS 14S254 155773 186488 16S44S 1SS7S3
218887 223582 248455 248352 L524S8 25526S
27L66S 27727S 311548 343113 368322 37481Ü
368698 398189

114 Gewinn - ,« 1888 M . 638 7758 13788 16934
26466 29852 45222 49847 51914 55542 56878 688111
71423 83785 111674 129777 1293SS 131526 14548S
145815 158886 151345 162568 168832 178258
17S64I l61484 194335 195866 1S62S1 1SS4SS
211752 223959 226124 227178 227199 247688
283866 267589 293788 294232 296262 299264
388799 365891 386418 325325 342242 342323
347881 352687 368717 374873 388365 3S368S
395548 396483

218 Gewinne M 688 M . 7784 11849 13lt2 17112
26185 27741 33952 36514 41828 41596 44882 45431
47794 51688 53391 54562 68996 61138 88958 85667
87873 89438 92592 181726 161748 184747 188246
117517 126538 123526 126884 128656 129354
1334SI 1365S3 139362 148822 141729 143993
153388 168225 161233 176857 188433 18217g
182662 184159 164347 191887 1S6683 282382
284563 285334 211954 215853 224255 224845
229355 229954 231871 231394 246848 249793
249886 256525 261141 271151 275264 276553
L7673I 288496 281739 297577 2SSS84 299985
885339 385463 317869 316893 319818 321148
321693 328858 328678 328328 329948 337828
351841 359112 359685 359917 361399 362438
369176 369688 371953 371992 377167 3S258S
383113 38S4SS 3S88IS 392838 392894 394444

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn-
über 400 M . gezogen

2 Gewinn« ,u 16888 M . 328894
18 Gewinn- M 5888 M , 26738

248944 315241
26 Gewinne zu 3668 M.

138164 147885 189518
348624

52 Gewinne zu 2688 M,
79158 112277 123650
16,741 171054 172546
382588 313828 319629
388226 391604 392487

142 Gewinne M 1800 W.

68789 83246

2263 67677
253976 )1281169

182231,
33312S

17459 17619 37437 78483
131266 153964 15586»
228176 227888 260434
337683 339825 259592
394636

18703 12529 16262 27764
SI657 32996 48448 56783 62583 66302 66515 6S58S
69594 71183 74917 77307 77SS4 78452 79817 81394
82228 89886 S84SS 98674 96494 103212 107367
111617 111842 114122 11SS4S
147828
238262
255343
278199
326551
345953
385038

159157
241879
257467
279378
328915
362421
387797

187765
244748
266882
283898
329291
353836

188464
245837
267721
285846
334236
878478

121214
192220
248374
272991
383724
340853
381952

13578»
23648S
25295»
27664»
313678
343153
384497

154 Gewinne zn 500 on . 3049 9705 16260 26033
32736 42819 47346 47935 50452 52087 55311 56269
82715 S875S S4443 S6725 102166 113298 114633
115427 115522 124575 12751,1
134678
145748
211331
238353
248358
253675
384738
333684
371857

135891
168179
218265
241408
248951
259178
385041
338386
381234

138723
188824
219251
242435
250389
261877
386163
339573
388433

148136
185205
222157
242998
252785
261488
315923
346974
391509

128818
148556
188568
226165
243870
253181
266963
325984
354914

128535
143144
218651!
236712
245328
253318
381377.
329228
37881Z

Im Gewinnrade verblieben : L Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämi .en zu je 8000, 2 Ge¬
winne zu je SW'OOO, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000/
4 zu je 100000, 6 zu je 78000, 12 zu je 50000,
28 zu je 25000, 178 zu je 10000, 438 zu je 5000,,
904 zu je 3000, 2696 zu je 2000, 5312 zu je 1000/
8S23 zu je 500, 26638 zu je 400 M.

Z «r gefälligen Beachtung!
Aus Anlaß des Versassungstages fällt die

Ziehung am Donnerstag , dem 11. August aus.
Die nächste Ziehung findet am 12. August statt.

Hus üsm / n̂bsitspnogi 'smm
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Der Spielplan der ersten Wochen«
- Das Bremer Schauspielhaus übergibt
hiermit der Öffentlichkeit einen Auszug
aus seinem beachtlichen Spielplanr

Am Freitag , 19 . Angust , öffnet das
Schauspielhaus seine Pforten für die kom¬
mende Spielzeit . In völliger Neuinszenie¬
rung aus der soeben eingebauten neuen
Drehbühne geht als erste Vorstellung
Shakespeares leicht beschwingtes Lustspiel
»»Ein Sommernachtstraum " mit der Musik
von Mendelssohn -Bartholdy in Szene . Be¬
reits am folgenden Mittwoch (erster Kam-
Merspiel -Abend ) beginnt die große Reihe
der Uraufführungen , deren Pflege das Bre¬
mer Schauspielhaus in die Reihe der füh¬
renden Bühnen Deutschlands gestellt hat.
Mit der Uraufführung von Ludwig v . Ziha-
lys Schauspiel „ Donnerstag , 17 . April ."
Heute bereits schon von fast allen bedeu-
telrden Bühnen erworben , ist es das mit
Spannung erwartete , von dramatischer
Kraft erfüllte Gegenstück zu Maughams be¬
rühmten Schauspiel „ Die heilige Flamme " .

Noßmanns Schauspiel „ Flieger " , das augen¬
blicklich in London den Erfolg von Sheriffs
„Anderer Seite " ablöst und als das stärkste
deutsche Kriegsstück schlechthin gilt , ist die
nächste Erstaufführung . Im Mittelpunkt
dieses Heldenliedes deutscher Kampfflieger
steht die Figur des Freiherrn von Richt-
hofem Ein Werk von gewaltigem Aus¬
maß beschert uns die zweite große Urauf¬
führung in Nordal Griegs Journalisten¬
stück „Atlantikflug " , Las , von dem
bekannten Bremer Schriftsteller Karl Lerbs
für die deutsche Bühne gewonnen , uns den
Kampf der sensationsgierigen Presse mit
dem reinen Menschen Knut Hamsunscher
Prägung zeigt . Das Testament Bismarcks
an die Zeit bringt das gewaltige und er¬
greifende Schauspiel „Kanzler in  No t" ,
dessen Autor Georg Dankwarth zu den
stärksten Hoffnungen der kommenden deut¬
schen Bühnendichtkunst zählt . Für Mitte
Oktober ist die Uraufführung des Schick-
salsdramas „Der Verrat des Hauptmanns
Griesel von H. I . Rehfischvorgesehen. Die

Zeit des Freimarkts bringt das entzückende
Lustspiel „Pech muß man haben " von Ju¬
lius Berstl , zu dem der bekannte Kompo¬
nist Robert Kätscher eine leichte , gefällige
Musik geschrieben hat . Einen launigen
Ausklaug der Freimarktszeit bringt die
Erstaufführung des Lustspiels „Bar Geld
lacht " , das in überaus witziger Weise die
„Fiktion " des Geldes behandelt . Den Hö¬
hepunkt ' des Novembers bildet die Neuinsze¬
nierung der „Versunkenen Glocke " ,
mit der das Schauspielhaus erstmalig in
Verbindung mit der Musik von Fritz Mar¬
schalk den in diesen Monat fallenden 70.
Geburtstag Gerhart Hauptmanns festlich
begeht . Als die fünfte große Uraufführung
der Spielzeit erscheint Siubads neueste
Komödie „ Die Heimkehr des Olympiasie¬
gers", die mit beißender und treffender
Ironie die Auswüchse unserer korrumpier¬
ten Zeit geißelt.

Dieses lebendig und interessant gestaltete
Programm , das mit der gleichen Sorgfalt
und noch gesteigert fortgesetzt wird , bietet
einen neuen Anreiz sür das kürzlich aus¬
gelegte Wahlabonnement , das bereits einen
über Erwartung starken Zuspruch erfahren
hat , so daß zu einem baldigen Abschluß die¬
ses für einen jeden erschwinglichen Abonne¬
ments nur aeraten werden kann.

Metropol -Theatcr
Sonderbar , dieser Edgar Wallacc . Seine Bücher

haben eine magische Kraft , eine Anziehung für
den Leser, der Romantik , gespensterhaste Roman¬
tik mit kriminellen Wirrnissen liebt . In der Tat,
das Gruseln kann uns packen, wenn wir „den He¬
xer" auf der Leinwand sehen! Keine Hinter-
treppenromantik im üblichen Sinne , ein gespenster-
haftes Dahinhuschen in unheimlichem Milieu . Wer
ist der Hexer? Ein X-, das wir gefunden zu haben
glauben und doch nicht finden ! Wo ist der Hexer?
Ueberall spüren wir . seine dämonische Kraft , sein
Wirken ! Wir können ihn nicht fassen. Karl La «
mar,  der Regisseur dieses Films , hat hier ke-ns

Nur "-Verbrechergeschichte daraus gemacht ! Sze¬
nen des Humors wechseln mit spannenden kri¬
minalistischen Vorgängen ab, helle Farbenreflexs
mit tief dunklen ! Und nun die einzelnen Ge¬
spenster, die an dem Zuschauer vorüberhuschten:
Fritz Rasp als Rechtsanwalt Meister , der kalte
Jurist , unheimlich packt er mit jeder Bewegung
und selbst der Ausdruck seines Gesichtes sprüht zu
uns . Karl Ettlinger als Gegenspieler , vollendet irr
der Form , einfach köstlich, eine feine menschliche

-Leistung ! Paul Henkels und Paul Richter als
Inspektoren und Kriminalisten ebenfalls beachtlich«
— Der „Dienstmann ", ein Kurztonsilm . leitet das.
ausgezeichnete Programm ein.
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Folgende Ausführungen des bekannten Bre¬
mer Malers , Carl Windeis , dürften in hervor¬
ragendem Matze die Oeffentlichkeit interessieren,
nicht nur , weil sie einen allgemeinen Einblick in
die ungeheure Not unserer heimischen Künstler
gestatten sondern besonders wegen der Angriffe
die der Verfasser gegen Max Liebermann erhebt;
denn zur gleichen Zeit macht der Münchener
Bildhauer Professor Lederer dem Expräsidenten
der Akademie der bildenden Künste die schwersten
Vorwürfe über seine Tätigkeit in dieser Vereini¬
gung . Max Liebermann hat versucht, die Behaup¬
tungen Lederers zu entkräften , was ihm bisher
nicht gelungen ist. .

Zu dem Thema Waldmann -L'eLcrmann , dass der
Verfasser unseres Artikels ebenfalls anschneidet,
mutz noch bemerkt werden , daß nach unseren In¬
formationen der Direktor der Bremer Kunsthalle
mit diesem jüdischen Maler eng befreundet ist.
Daher verstehen sich auch wohl die vielen An¬
käufe von Liebermannschen Bildern , die Professor
.Waldmaun für die Bremer Kunsthalle tätigte.
Immerhin wäre es sehr aufschlußreich zu erfah¬
ren , was für Preise für diese für uns völlig wert¬
losen Klecksereien gezahlt worden sind.

(Die Schriftleitung .)

Das offizielle Organ .des Reichsverbandes bil¬
dender Künstler Deutschlands , Berlin , begeht die
Feier des 85. Geburtstages - des Juden Max
Liebermann durch einen Aufsatz, der doch in dieser
Zeit des deutschen Erwachens aus der jüdischen
Narkose als unbegreiflich flach und dem deutschen
Volke gegenüber als Verdummungsversuch ge-
braudmarkt werden mutz. Es heißt sowohl in der
Einleitung wie zum Schluß wörtlich : „Wenn alle
Künstler deutscher Zunge sich vor dem Alten in
Dankbarkeit neigen " — und nachdem Lieber,nann
als „Felsen aus Erz " in der großen Linie
'preußischer  Kunst , die mit Chodowiecki be¬
ginnt und über Krüger und Menzel  zu ihm
führt , hingestellt wird , heißt es schließlich wieder:
„Wir aber können uns nur in Dankbarkeit vor
ihm neigen !" Soll doch heißen : Die deutschen
Maler!

Zu dem weiteren Satz : „Die Kunst könne nach
Liebermann nur andere  Wege gehen", kann
«man als deutscher Maler keine Stellung nehmen,
Keil er so hahnebüchen dumm erscheint, daß
jeinem das Denken versagt.

Malerei ist nicht mit Worten abzutun , deshalb
jväre es besser gewesen, wenn das gesamte Kuust-
schreibertum nie gewesen wäre . Denn nur durch
sdie elende, zum Teil bezahlte Kritileuschreiberci
vud das schreibende Kuustgelehrtentum war es
Überhaupt möglich, daß der Jude Max Liebcr-
hnaun bei uns in Deutschland sofort nach Laibks
Tode als der größte deutsche  Maler ausgc-
irusen wurde , ohne, daß selbst verzweifelte Anstren¬
gungen namhafter deutscher Künstler und Kunst¬
freunde das verhindern konnten . Der Grund ist,
daß die Presse nach und nach gänzlich in den
Händen der Juden lag.

Wie sieht es denn nun nach deutscher  Les-
vrt mit dem Juden Max Liebermann aus ? Ich
Will den Leser mit keinem Wort beeinflussen, son¬

dern er reiche mir — ich bin bestimmt kein
Jude — vertrauensvoll die Hand und ich führe
ihn in der Bremer Kunsthalle . Landschaft:
Max Liebermann , „Holländisches Altmänner-
haus ", von da . gehen wir direkt zu unserem
Bremer Landsmann Carl Binnen : „Die Ruhe ."
Ich bitte , dabei bemerken zu dürfen , daß Carl
Binnen nicht etwa der beste deutsche Landschafter
ist. Die jüdische Leitung der Bremer Kunsthallc
hat lange Jahre hindurch versucht, dieses Bild,
das zu Lebzeiten Vinnens einen Ehrenplatz in der
ständigen Ausstellung des Kunstvereins innehatte,
durch Abtransport in eine unansehnliche Ecke ver¬
gessen zu machen. Erst nachdem sich doch wohl die
deuischsühlenden Bremer dagegen aufgelehnt
haben, wurde dann ein abgelegener Saal für die
einheimischen Maler eingeräumt . Den Emp¬
fangs - bzw . Hauptsaal  aber hat die
jüdische Leitung der Bremer Kunsthalle den drei
Pfeilen jüdischer  Kunst : Liebermann , Sievogt
und Korinth eingeräumt!  Man kommt von
Berlin , um sich zu erholen von den üblen jüdischen
Eindrücken und um schöne, ungefälschte , landes-
treue Kunst zu schauen und stößt wahrhaftig schon
wieder zu allererst auf dieselben ollen Juden,
denen man kaum entronnen zu sein glaubte ! Und
dabei haben wir Bremer doch immer Talente
hervorgebracht . Ich nenne heute die Bremer
M . Focke und Schreiber -, die leider verstorbenen
Overk-eck, Küster und Hermann , dann Vogeler,
Modcrsohn , Bertelsmann , O . Fisser , dann den
leider völlig entgleisten , aber doch sehr begabten
Danncmann , den durch die Nachkriegszeit schwer
geschädigten Heinz Baden.

Von dem Direktor der Bremer Kunsthalle aber
erzählt man sich, daß er gesagt habe : Ich kaufe
für unsere Sammlung keine Bremer an ; die
sollen schenken! Tatsächlich ist ja auch jede kleine
Maldame , sind Handwerker und Dilettanten dort
in der Kunsthalle vertreten . Und ich als guter
Bremer mutz beiseite stehen. Ebenso Focke. Man
hat ja auch nur vierzig Jahre Zeit gehabt , ein
gutes Werk von uns anzukaufen.

Ich bin weder so bescheiden noch so dumm,
dieses übersehen zu können . Wir , die wir
nicht nur keine Presse zu unserer Verfügung hat¬
ten, sondern die wir bisher eine geschlossene zu¬
sammenhangende Organisation mit ihrer das
deutsche Volk beherrschenden Presse gegen uns
hatten , könnten uns ja mit dem bitteren Trost
bescheiden, daß , nachdem wir uns zu Tode gedarbt
und gewartet haben , die Todfeinde des deutschen
Volkes einen widerwärtigen Schacher mit unseren
Werken treiben.

Ein Bild des Malers Carl Schuch wurde nach
seinem endlich erfolgten Tode innerhalb eines
knappen Jahres um 20V0 RM . auf 125000 RM.
getrieben , wodurch nun der Kunstyandel das Heft
in der Hand hatte , Sammler und Galerien in
der schamlosesten Weise zu übertölpeln . Dabei
darf nicht übersehen werden , daß die Juden vor¬
her jedes nur erreichbare Stück in ihre schmutzigen
Hände lancieren . Dann natürlich wird gefeilscht,
daß es nicht zu ertragen ist.

Bei unsere Lait ist das zwar anders — Max

Liebermann wurde bei Lebzeiten mit Hu n-
dcrttausenden bezahlt  infolge jüdischer
Machenschaften und übler  Schreibereien.
Wollten wir uns einmal dagegen wehren , daß
man uns nicht hoch kommen ließ , dann hieß es in
der Judenpresse : Male Maler , rede nicht!
Das plapperten dann so und so viele bezahlte
Kritiker gewissenlos nach.

Ich gehe nach diesen Erörterungen über zur
Frage der Bildnismalerei . Abermalige Führung
in der Bremer Kunsthalle . Dem ersten Selbst¬
bildnis Max Liebermanns wurden von irgend¬
einem naiv empfindenden Menschen die Augen
ausgestochen . Herr Liebermann malte dann das
zweite, jetzt ausgestellte Selbstbildnis . Ich führe
dahin um von dort direkt zu dem Damenbildnis
von Leibl zu führen . Angesichts dieser Tatsachen
frage ich jeden gerecht denkenden , geschulten
Knnsibetrachter : „Wofür sollen alle Künstler
deutscher Zunge Liebermann dankbar sein ? !!"
Etwa dafür , daß dieser Jude der deutschen Künst-
lerjugend zugerufen hat : „Zum Teufel mit
der Gewissenhaftigkeit ? "

Dieser Irre -Führer  gehört an den Schand-
pfahl ! Von „in Dankbarkeit sich neigen " kann
bei uns deutschen Musikern nie und nimmer die
Rede sein ! Wir verwerfen es, wenn wir wahr¬
haft sein wollen, grundsätzlich, mit dem Juden
Liebermann zusammen genannt zu werden ? Wir
haben nichts — aber auch rein garnichis
mit ihm zu tun!

Zum Schluß meine fachmännische Meinung

über Liebermanns Malerei . Ich kenne sein«
Hauptwerke . Nirgends eine vollendet«
Zeichnung . Nirgends vollendet«
Form.  Stets Vertuschen der hier klaffenden
Unvollkommenheit durch „So tun, als  ob ."
Und da will man von Menzel  reden in Zusam¬
menhang mit des Juden Kunst ! Farben hätte es
für Liebermann kaum geben brauchen . Wo be?
den Deutschen alles sprüht von innerer Her-
zenSglut  und edlem , bestem Blut — bei
Liebermann ist alles in ein dreckiges Grau ge¬
taucht , dünn,fleischlos,gei st reiche! ud,
weil nichts Besseres vorhanden ist. Nirgends
Wärme , nirgends Sonne des Herzens , nirgends
Freudigkeit . Daß aber gerade die schöne Far¬
bigkett  eines Bildes erst den Sinn des Wortes
„Malerei " trifft , das wollen wir hier einmal für
allemal festnageln . Und daß dort erst für den
Künstler das Verzehrende , das so überaus An¬
strengende beginnt , wo Liebermann stets aufge¬
hört hat , das wissen nur die, denen die Färb«
das heilig leuchtende Ideal  ist , das sie Hinreise-
selbst mit hungrigem Magen , getreten und ge¬
martert von der Ungerechtigkeit der Mitwelt , un¬
beirrt und ohne zu wanken oder zu bedenken,
dieses Ideal zu verwirklichen,  indem sie
den Geist , der dem geistreichelnden Juden fehlt,
durch ihr Können  auf die Leinwand bannen.

Zur Charakterisierung Liebermanns aber will
ich noch den Ausspruch eines sehr begabten hol¬
ländischen Malers anführen . Als ich ihn fragte,
was er denn von dem in der Judenpresse so viel
gerühmten Maler Liebermann halte , antwortet«
er schlagend: '„Alte Kleider ."

Karl Friedrich Windeis,

Meiner Spiegel
Wird Schultze-Naumburg zurückberufen?

Das Sekretariat und der Asta der Weimarer
Hochschule für Handwerk und Baukunst fordert in
einem Aufruf die sofortige Rückberu-
fung.  ihres seinerzeit von Minister Pg . Dr.
Frick ernannten Direktors Pros . Schultze-
Naumburg.  Auf Grund der letzten Land¬
tagswahl darf mit der baldigen Erfüllung dieses
Wunsches gerechnet werden.

Veröffentlichung eines Gesetzentwurfs zum Schutz
des geistigen Eigentums

Das Reichsjustizministerium hat den Entwurf
eines „Gesetzes über das Urheberrecht an Werken
der Literatur , der Kunst und der Photographie ",
veröffentlicht . Demnach ist das Urheberrecht als
solches unter Lebenden nicht übertragbar . Nur
von Todes wegen kann es übertragen werden.
Dagegen sind die sogenannten Wertnutzungsrechte
unter Lebenden übertragbar . Dazu gehören ins¬
besondere die Rechte auf Vervielfältigung und
Verbreitung . Der Entwurf hat auch der Forde¬
rung der Künstlerschaft auf Einführung des Folge¬
rechts entsprochen , daß er „Urheberanteil " nennt.
Dieser Anteil soll in Höhe von drei Prozent er¬
richtet werden , wenn ein Werk der bildenden
Künste vor dem Erlöschen des Urheberrechts um
mindestens 500 Mark weiter veräußert wird . Bei

der Weiterveräußerung eines Werkes der Bau¬
kunst oder des Kunstgewcrbes entsteht kein Recht
auf den Urheberanteil . Ebenfalls ist im Entwurf
vorgesehen , daß die Strafverfolgung wegen Ver¬
letzung des Urheberrechts in Zukunft nicht im
Privatklageverfahren , sondern von Amts wegen
erfolgen soll. Hiermit wird einem langjährigen
Wunsch aller geistigen Arbeiter endlich Rechnung
getragen werden,

Ei » deutscher Spirlplan
Die deutsche Theatergemeinde , Kampfbund-

Bühne Nürnberg , hat mit der Direktion des
Stadttheaters für die Spielzeit 1932 -33 nachfol¬
genden Spielplan vereinbart : „Die endlose
Straße ", ein Frontstück von Sigm , Grafs und
E . Hintze, „Heroische Leidenschaften " , die Tragödie
Giordano Brunos , von E . G. Kolbenheycr«
„Deutschland (Uboot 116)" von Karl Lerbs,
„Die Nibelungen ", von Hebbel . „Thomas Paine ",
von Hanns Johst . „Peer Ghnt ", von Henrik
Ibsen . „Fritzische Rebellion ", von Ernst Geyer,
„Goetz von Berlichingen ", von Goethe . „Es
brennt an der Grenze ", ein Oberschlesiendrama,
von Hans Khser. „Majorität entscheidet", eine
Auf - und Abbaukomödie , von W. Hirmann.

wie ich LantMfSrrsev msv-p
Vs « Sepy SAMMev

Wir geben dem bekannten Münchener Lauten-
Pngcr nachstehend das Wort zur Schilderung
feines Werdeganges.

Die Verwundung
Bumm rir So begann der 25. November

1911. Die Sonne ging blutigrot über den ver¬
schneiten Karpathen auf . Wir lagen am Duckla-
Paß , die Russen uns gegenüber , etwas erhöht,
daher günstiger . Maulwurfartige , unregelmäßige
Hügel , in der Ferne Punkte , hüben und drüben,
endlos lang , zeigten die Stellungen an . In der
Talmulde ein zerschossenes Dorf , stellenweise noch
pauchcnd und glimmend.

Durch die klare Winterluft hörte man mit dem
Windzug das Gewimmer der verwundeten Men¬
schen und Tiere . Drei Tage lang kämpften wir
schon um den Abschnitt . Kälte , Angst, Grauen,
Machte die Menschen erstarren . Eine bange Stille
war in der Luft . Nur die Sonne am Himmel
schien zu leben und zu atmen.

Gegen Mittag : Stellung abbrechen , gefechts¬
bereit machen; hart klang der Befehl . Mein
Kamerad und ich räumten auf , jeder in Träumen
verloren. So standen wir auf der verschneiten
Walddeckung, legten die Decken zusammen und
Merkten gar nicht, daß sich ein schweres Geschütz-
tzefecht entsponnen hatte . Da . . .- wwwumm!
Ein Fauchen , Surren , Klirren und Gurgeln tn der
§uft , ein Feüerstrahl , ein markerschütternder Ein¬
schlag. Ein unwillkürliches Ducken und — mein
llnterfuß und der Kopf meines Kameraden waren
Weg. Meine jüngeren Brüder trugen mich dann
aus ihren Gewehren , im heftigsten Granathagel,
nach dem Verbandsplatz . So endete mein 25. No¬
vember. Bum!

Im Krankenhaus
Sechsmal wurde mir stückweise der Fuß abge¬

schnitten . „Dazwischen " lernte ich das Gitarre-
spiel. Sänger war ich schon früher . Bummel-
witzig und lebendig war ich auch. So kam's, daß
ich im Krankenhaus beliebt war . Mit der Trag¬
bahre wurde ich von Sterbenden zu Sterbenden
getragen , einmal , wollten sie noch vom „Summer-
Seppl " das mta , mta , mtata *) (den Altausseer
Postillon ) hören.

Dabei lächelten sie dankbar und wehmütig , das
Gesicht wurde zusehends schmäler und gelber , die
Augen weit und glasig , das letzte Zucken ging
dann durch die jungen Körper und — aus war 's.
Viele , viele habe ich so in den Tod gesungen.
Später ging 's mit Krücken oder auf einem Fuße
hüpfend , die Gitarre am Bändel umgehängt , von
Bett zu Bett.

Der erste Liederabend

Neben mir lag ein Jährling (Einjährig -Frei¬
williger ), ein halber Doktor und ganzer Kunst¬
narr , der drängte und drängelte mich zu einem
öffentlichen Abend . Und richtig , stand da auch
eines schönen Tages in den Zeitungen zu lesen,
daß ein invalider Krieger , der fidel und urmusi-
kalisch sei, 'einen Liederabend geben wolle; der
Cheser (Chefarzt ) brachte mir die Zeitungen . Ich
muß saudumm dreingeschaut haben , denn der
Cheser lachte mit dem ganzen Gesicht und dem
runden Bäuchlein dazu.

Der Jährling , der „ Ganzgescheite", hatte mir
das angetan . Monatelang trommelte er in den
Zeitungen für mich. Am Abend des 10. August
1915 entlud -sich ein richtiges Alpengewitter . Blitz
folgte aus Blitz , und Donner auf Donner , Ein
„göttliches " Trommelfeuer leitete meinen ersten
Abend ein. Mein Auftreten war ein gesellschaft¬
liches Ereignis . Warum ? Fuß weg, Krücken,

uniformiert und bleich,

Daher war der vornehme Rittersaal gepfropft
voll. Die Bühne hatte matt in ein . „Blumen - und
Eichenblöttermeer " verwandelt . Zitternd wie ein
„Lampelschweif " trat ich auf . Beim zweiten Lied
versagte das Gedächtnis . Unbeholfen sagte ich zu
mir selber (aber laut ) : „Ah, macht nix, fang ma
halt wieder von vurn an ." Dieses Selbstgespräch
war ein Erfolg für sich. Der viele Blutverlust
und die ungewohnte Aufregung schwächten mich
bis zur Ohnmacht . Als ich nach dem letzten
Liede mit den Krücken von der Bühne abging,
fiel ich erschöpft hin . Blut sickerte durch den Ver¬
band und die aufgenadelte Hose. Auf meinen
Krücken wurde ich zum Krankenwagen getragen.
Im Donner des Gewitters fuhr ich ins Kranken¬
haus zurück. Das war mein erster Abend , , ,

Das erste Lied
„Die Geige auf dem Rücken,
Am Knotenstock die Hand;
So schwärm ich voll Entzücken
Durchs deutsche Vaterland ."

(Ed . Samhaber .)
Dieses Gedicht, das mich persönlich anmutete,

verfolgte mich schon wochenlang . Im herrlichen
Salesä an der Elbe wars , im Blütenmonat Mai
des Jahres 1917. Da träumt ich, ich müsse dieses
Lied vertonen . Aufgestanden , nahm ich die
Gitarre zur Hand, ' und die Weise war da ! Ganz
einfach da ! Eine Kirschblüte fiel auf den Tisch,
vor dem ich saß, wie eine himmlische Bestätigung
erschien sie mir.

Mit einem herzhaften Juchzer befreite ich mich
von meinem überquellenden Gefühl . Juhuhuhu!
Das Echo brach sich am Bergabhang über die
Elbe . Der Bann war gebrochen; Lied folgte auf
Lied. In Prag sang ich die Erstlinge . Der Bei¬
fall war ungeteilt . Die Augen der Zuhörer
glänzten , der Atem der Freude hauchte ihre Wan¬
gen rot . Ich war weg. Die Brust war fast zu
klein, um so viel Wonne zu bergen.

Wenn ich ts einer Laren WuternaKt dm un¬

geheuren Sternenhimmel über mir ausgespannt
sehe, wenn ich im Frühling im Gras liege und
dem Geheimnis des unaufhörlichen Schaffens und
Gestaltens nahe bin , wenn ich mich selbst erlebe
und begreif ^ so ähnlich war mtr 's damals zu
Mute,

Die Liedersolge
Anordnung , Steigerung und Aufbau einer

Liederfolge zeigen uns einen großen oder kleinen
Menschen, die hineingelegten Ideen , seinen inneren
Gehalt , seine verarbeitete Gedankenwelt . Die
Auswahl der Dichtungen beweist uns seine Reifs
oder Unreife in dichterischen Dingen , endlich die
Wahl der zur Dichtung gehörigen Weise, den be¬
rufenen oder nicht berufenen Musiker . Damit die
Liederfolge fesselt, muß sie zwischen Scherz und'
Freude , Erhebung und Belehrung , zwischen der
großen (erlebten ) Leidenschaft , Tragik und denk
Frohsinn eingespannt sein. Aber alle diese Eigen¬
schaften müssen dem Vortragenden Wesenhast,
d. h. seine Seele muß groß und weil sein. Die
Liedersolge ist die Weltanschauung des Lieder¬
säugers,

Mein Wunsch
Zehn Jahre singe ich schon. Der iausendsts

Liederabend ist schon vor fünf Jahren verklungen,
Viel habe ich gesehen, gehört , gedacht, gefühlt,
Großes und Kleines , Dummes und Gescheites,,
Irrtum und Wahrheit , Kunst und Wissenschaft
habe ich begreifen gelernt , langsam , aber von allew
möglichen Seiten habe ich die Welt , die Mensch¬
heit und mich selbst betrachtet , langsam bin ich
gereift und Mensch geworden . Mein Lied ging
mit , nebenher , so überwältigend waren oft die
Erkenntnisse und Erlebnisse . Von deutschen
Eltern geboren, ' in deutscher Bildung erzogen,
habe ich nur den einen Wunsch, mit meiner Be¬
gabung meinem Volke zu dienenl

*1 Das SchwalanMör-LiA ünh das Mafeüi



Hände
Grundlagen deutscher

Wirtschaftspolitik
Beim Lesen des neuen Werks von

Schacht , das als erste Schrift einer natio¬
nalen Schriftenreihe im Stalling -Verlag Ol¬
denburg erscheint , geht es einem wie bei
der Lektüre des Buches : „Das Ende der
Reparari tonen " ; man wird jenen peinlichen
Eindruck nicht los, der einen dann be¬
schleicht , wenn man an der Ueberzeu -
gungstreue des Verfassers zweifeln muß.
Herr Dr . Schacht hat in Paris 1929 1,7
Milliarden jährliche Reparationsleistungen
angeboten und am 7. Juni 1929 in Paris
folgende Erklärung mit unterschrieben:
. „Es war unsere Aufgabe , Vorschläge für

finanzielle Verpflichtungen zu machen , die
unter Berücksichtigung der damit verbun¬
denen 'Bedingungen und Schutzbestimmun¬
gen innerhalb der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands bleiben und wir glauben,
daß wir diese Aufgabe erfüllt haben ."

Diese Erklärung hindert nun Schacht
nicht , als „alter Bekämpfer der Repara¬
tionen " und des Systems der politischen
Zahlungen aufzutreten und dann auch
noch zu behaupten : „ Ich habe das alles
kommen sehen " .

Nein , Herr Schacht hat , abgesehen von
seiner negativen . Kritik an der Schulden-
und Ausgabenwirtschaft der öffentlichen
Hand , nichts kommen sehen . Jahrelang
stand Schacht an der auch * wirtschafts¬
politisch entscheidenden Stelle bei der
Keichsbank . Er hielt als Präsident der
Zentralnotenbank den Zinssatz hoch und
schuf so die Voraussetzungen für das Ein¬
strömen von 28 Milliarden Auslandsgelder.
Die ganze Auslandsverschuldung Deutsch¬
lands fällt in die Aera Schacht , der nichts
zu ihrer Verhinderung unternommen hat.
Heute verlangt Schacht in seinem Werk
eine radikale Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskonts urid lehnt Ausländsanleihen
ab. Als Reichsbankpräsident war Schacht
in Theorie und Praxis Weltwirtschaftler,
in seinem Buch bekennt er sich zur Natio¬
nalwirtschaft und zu autarkischen Ge¬
dankengängen , die z. T. uns Nationalsozia¬
listen in ihrer Begründung abwegig er¬
scheinen . Was sonst in dem Buch steht,
sind z. Teil Selbstverständlichkeiten , die
in der nationalsozialistischen Publizistik
schon längst und besser dargelegt wurden,
z. T. Unbrauchbares , auf das einzugehen
sich nicht lohnt.

So vermögen wir dem Werk Schachts
keinen großen Wert zuzusprechen . Nichts
Neues ist hier enthalten , das über Be¬
kanntes hinaus als Wegweiser für prak¬
tische Wirtschaftspolitik gelten könnte.
Was man Schacht bescheinigen muß , ist
seine Fähigkeit zur Einfühlung in die Zeit¬
strömungen und zur Anpassung der eige¬
nen Gedankenwelt an sie. Daß diese An¬
passung so schnell lind sprunghaft erfolgt
und soviel Widersprüche zwischen den ein¬
zelnen Stadien aufzeigt , stimmt allerdings
bedenklich.

Börse und PoGiltk
Die in jüngster Zeit an den amerikani¬

schen Börsen beobachtete Wirtschaftsopti¬
mismus weckt in gewissen Kreisen Ameri¬
kas, zum Teil selbst in Europa , den Glau¬
ben an den Beginn eines endgültigen
Konjunkturumschwunges . Diese Hoffnung
zeigt erneut die Unbelehrsamkeit derzeitiger
Wirtschaftsmachthaber . Die künstlichen
Börsenmanöver , die augenscheinlich die
jüngste Haussebewegung begünstigt , wenn
nicht gar ausgelöst haben , werden die in
Systeme begründeten Tatsachen nicht aus
der Welt schaffen können . Der unbefan¬
gene europäische Beobachter wird sich bei
ernsthafter Prüfung der amerikanischen
Vorgänge des Eindrucks nicht erwehren
können , daß die bevorstehende Präsiden¬
tenwahl gewissen Kreisen Anlaß gegeben
hat , die Meinung des Publikums dadurch
zu beinflussen , daß man die Erinnerung
der Wähler an die Zeit der posperity wie¬
der wachruft und mit einem kräftigen und
anhaltenderen StimmungsumschwUng an
der Börse ihre Wiederkehr in nächste ' Nähe
rückt . Dabei muß man sich vor Augen
halten , daß die große Masse der Bevöl¬
kerung in Amerika ganz anders an der
Effektspekulation beteiligt ist als in anderen
Staaten und dementsprechend von solchen
Manövern stärker beeindruckt wird.

Durchgreifende Preiskontrolle . . . , in der
Schweiz!

Der Schweizer Bundesrat will Preiskon-
trollkommissioneh schaffen , die besonders
die Preisgestaltung vön Artikeln überwa¬
chen sollen, die Einfuhrbeschränkungen
und Zollerhöhungen unterliegen , offenbar
utn ein Mittel der Preisüberwachung zu¬
gunsten des Konsumenten zu finden , das
die teilweisen unfruchtbaren Diskussionen
Über die Handelsspanne vermeidet . Der

I und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Thüringer Brief
Aus der Industrie Thüringens

Anhaltende Depression, abgesehen von teilweiser saisonmäßiger Belebung.
Wenn in verschiedenen Industriezweigen

durch Lieferungen für das Export -Weih -
nachtsgeschäft in den letzten Wochen eine
vorübergehende Belebung eingetreten war,
so ist -hieraus doch keine wirkliche Konso¬
lidierung festzustellen . In einigen wich¬
tigeren Branchen ist das Bild zur Zeit
etwa folgendes : Anhaltend kritisch ist in
höchstem Grade die Lage der Porzellan-
Industrie, in der nur die Gebrauchs - Ge¬
schirr -Fabriken für ihre auf mehr als die
Hälfte reduzierten Belegschaften Beschäf¬
tigung haben . Die Elektro -Porzellan her¬
stellenden Werke arbeiten meist nur 2—3
Tage in der Woche . Ein südthüringisches
Werk , in dem in normaler Zeit mehrere
hundert Leute Beschäftigung fanden , wurde
kürzlich dauernd stillgelegt und die vor¬
handenen Maschinen , Matrizen usw. wur¬
den nach einem Schwesterwerk des Kon¬
zerns in Ostdeutschland verbracht . Die
in letzter Zeit bekanntgegebenen Ab¬
schlüsse von Porzellanfabriken weisen fast
ausnahmslos starke Verluste aus . In der
in nur wenig günstigerer Lage befindlichen
Glas-Industrie hatte der japanisch-chine¬
sische Krieg einen stärkeren Absatz in
pharmazeutischen Glasartikeln gebracht,
der nun wieder stark zurückging . Perlen
wurden in kleinen Mengen gekauft . Die
Saison in Christbaumschmuck hat begon¬
nen . .— Die Monate Juni bis September
sind in normalen Zeiten die Periode der
Hochkonjunktur in der Puppen -Spielwaren-
Industrie. Hiervon ist im laufenden Jahre
bis jetzt noch wenig zu bemerken , abge¬
sehen von größeren Orders von Nord-
Amerika , die für einige Zeit Beschäftigung
bringen . Die Schwierigkeiten , die dem
Import deutscher Spielwaren nach Eng¬

land durch die Zollpolitik dieses hervor¬
ragenden Absatzgebietes bereitet werden,
ist man . naturgemäß bemüht so weit wie
möglich abzuschwächen . So beabsichtigen
drei führende Firmen im Zentrum der In¬
dustrie , sich zu einer Aktiengesellschaft
zusammenzuschliießen , um in England eine
Filiale zu errichten , an die die halbfertigen
Fabrikate zu liefern wären , um in England
zu billigerem Zollsatz eingeführt und dort
endgültig fertiggestellt werden . — Aus den
Ver. Staaten von Nordamerika kommt die
Meldung , daß auf dem dortigen Markt
neuerdings elektrische Puppen verkauft
werden , die laufen und einzelne Sätze spre¬
chen können . Der Preis für den Artikel
beträgt USA.-Dollar 50.— das Stück. Es
wäre gewiß zu wünschen , daß auch nach
Deutschland Aufträge für diesen bei den
Kindern reicher Eltern beliebten Artikel
kämen. — In der Korbwaren -Industrie ist
der Absatz , besonders auch für Export
völlig ungenügend . — Die Waffen -Indu-
strie macht dauernd größere Anstrengun¬
gen, den Export zu heben . Behördlicher¬
seits wurde der Verkauf von Schußwaffen
erheblich erleichtert . — Einigermaßen
zufriedenstellend sind die Büro -Maschinen-
und Möbel-Fabriken beschäftigt. Dagegen
ist in der Eisen- und Stahlwaren -Industrie
die Beschäftigung völlig unzureichend . —
Dasselbe gilt von der Schuh -Industrie . —
Der bevorstehenden Herbstmesse in Leip¬
zig sieht man in industriellen Kreisen zum
Teil mit einigen Hoffnungen entgegen . Es
wäre im Interesse der schwer notleidenden
Industrie gewiß zu wünschen , daß diese
Hoffnungen für Inland wie Export in Er¬
füllung gehen.

Amtliche DevisensKurse
vom 10. August 1932

Ohne Gewähr
Geld

Buenos »Aires.
Cauada.
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London .
New =York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel .
Bukarest . . . .
Budapest.
Danzig '. .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris .
Prag . .
Reykjavik.
Kiga.
Schweiz .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval . .
Wien . • • • • •

0,878
3,666
2,018
1,099

15,03
14,65
4,209
0,324
1,748

169.68
2,897

58,38
2,518

81.94
6,294

21,52
6,693

42,01
78,22
13,36
73,33
16,48
12,465
65.68
79,72
81.95
3,057

34,07
75,17

110.29
51.95

Briefe
0,882
3,674
2,022
1,101'

15,07t,
14,69b
4,217
0,326
1,752

170,021
2,903

58,50
2,524

82,10
6,306

21,56 i
6,707

42,09
78.38
13.38
73,47
16,52
12,485
65,82
79,88
82,11
3,063

34,13
75,33

110,51
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis beträgt am
10. August in deutsche Währung umgeredinet für
eine Unze Feingold 86,6753 RM, für ein Gramm
2,78667 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
11. August:

I. Qualität 1.03, II. Qualität 0.93, Ht
Qualität 0.86. Tendenz ruhig.

’Bundesrat geht dabei davon aus , daß die
inländische Preisgestaltung infolge vc\u
Zollerhöhungen für einzelne Artikel keines¬
wegs von vornherein zu übersehen ist,
weil ein Mehr oder Weniger an inländi¬
schen Vorräten durchaus verschieden star¬
kes Anziehen der Preise für diesen Artikel
infolge der erhöhten Zölle bewirkt . Die
Preisüberwachungskommissionen schei¬
nen demnach die Aufgabe zu haben , Preis¬
steigerungen festzustellen und der Regie¬
rung Vorschläge zu machen , sie von zoll-
politischer Seite abzustellen . Sinngemäß
soll die Preiskontrolle beim Großhandel
ansetzen , wo die zollpolitischen Einflüsse
unmittelbar in der Preisgestaltung bemerk¬
bar werden.

Deutsche Togo-Gesellschaft.
Berlin. Für 1931-1932 ergibt sich ein

Verlust von 16 000 RM. gegen 137 000
RM., der aus der im Vorjahre gebildeten,
Rückstellung von 174 000 RM. gedeckt
wird . Auch im bereits begonenen neuen
Geschäftsjahr weist , der Handel mit Togo
starke Rückgänge auf . Dazu kommen
Pfundverluste . Mit Kamerun war ein Ge¬
winn ebenfalls nicht zu erzielen. Unren¬
table Betriebe wurden stillgelegt.

Bei der Mobiwe Pflanzugsgesellschaft,
die irrt Vorjahre 207 000 RM. Vertust vor¬
trug , . wird für 1931-1932: nach , ■Zurück¬
stellung von 216 000 RM. Reserven ein
Verlustvortrag von 158 000 RM. ausgewie¬
sen . Die Kakaoernte litt unter ungewöhn¬
licher Hitze in den jüngeren Pflanzungs¬
gebieten , unter der besonders die jüngeren
Kulturen zu leiden hatten . Der Î autschuk-
betrieb wurde infolge der Marktlage ein¬
gestellt . Der Oelpalmenertrag wies eine
Steigerung auf.

R. Dolberg A.-G., Berlin.
Berlin. Die G.-V. genehmigte den Ab¬

schluß 1930-31 mit 669 000 RM. Verlust,
der mit 201000 RM. aus dem Reserve¬
fonds gedeckt und mit dem Rest vorge¬
tragen wird . Im Geschäftsjahr 1930-31
ging der Umsatz um etwa 30 Pzt . zurück,
während die Unkosten nur um etwa 17
Prozent herabgedrückt werden konnten.
Aut Warenvorräte wurden »450 000 RM. ab-
geschriebem In dem bereits abgelaufenen
Geschäftsjahr 1931-32 ist der Umsatz wei¬
ter zurückgegangen , so daß wiederum ein
Verlustabschluß , jedoch geringeren Aus¬
maßes zu erwarten ist. Die Mehrheit des
Aktien-Kapitals von 2,5 Millionen RM. be¬
findet sich jetzt im Besitz der Henschel
u. Sohn A.-G., Kassel , während die Firma
Otto Wolff fc Köln , wie bisher mit etwa
25 Prozent beteiligt ist.

Rückgängige
Epa -Ümsätze

Berlin, 10. Aug. Bei der „Epa", Ein¬
heitspreis A.-G., Berlin, betrugen die Um¬
sätze in den Einheitspreisläden im zweiten
Quartal des Geschäftsjahres 1932-33, d . h.
in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli 1932,
21,46 Mill. RM. gegenüber 23,17 Mill.
RM. im ersten Quartal und 29,65 Mill.
RM. im letzten Quartal des Jahres 1931-32.

Deutsche Bergin A.-G., für Holzhydrolyse.
Die erfolgversprechende Entwicklung des

Holzverfütterungsverfahrens.
Heidelberg, 10. August. Die ordentliche

G .-V. der Deutschen Bergin A.-G., für
Kohle und Erdölchemie , die die Regularien
für 1931 erledigte , hat eine Sanierung der
Gesellschaft dergestalt beschlossen , daß
das bisherige Aktienkapital von 1 Mill. RM.
durch Einziehung kostenlos zur Verfügung
gestellter Aktien auf 500 000 RM. herabge¬
setzt und sodann auf 1,5 Mill. RM. wieder
erhöht wird. Dem veränderten Zweck
der Gesellschaft entsprechend wurde die
Firma in „Deutsche Bergin A.-G. für
Holz und Hydrolyse " umgeändert.

Die Gesellschaft befaßt sich seit einigen
Jahren mit der industriellen Entwicklung
des Holzverfütterungsverfahrens ' nach Ber-
gius, das in einer Versuchsfabrik in Genf
vorher bereits technisch durchgebildet wor¬
den war . Sie wird nunmehr in einer be¬
stehenden Fabrikanlage in Mannheim -Rhei¬
nau nach vollendetem Ausbau die lau¬
fende Fabrikation von Holzzucker aufneh¬
men . In erster Linie werden verschiedene
hochwertige trockene Holzzucker -Futter¬
artikel hergestellt werden . U. a. hat auch
die Deutsche Rentenbankkreditanstalt nach
längeren Verhandlungen und daraus sich
ergebenden vertraglichen Beziehungen
Mittel zur Verfügung gestellt , um in Füh¬
lung mit dem deutschen Landwirtschaftsrat
die Verwendbarkeit des neuen Futtermittels
für die deutsche Landwirtschaft zu er¬
proben . Der nach dem Verfahren der
Gesellschaft hergestellte Holzzucker ist
ein billiges Ausgangsmaterial für die Her¬
stellung von Hefe , Alkohol und anderen
Produkten des Gärungsgewerbes . Es be¬
steht weiterhin noch eine vielseitige Ver¬
wertungsmöglichkeit für die Haupt - und
Nebenprodukte der Fabrikation , u . a. ist

!es der Gesellschaft gelungen , durch einen
Veredelungsprozeß den Holzzucker fabrik¬
mäßig in den hochwertigen chemisch rei¬
nen Traubenzucker umzuwandeln.

Erneute Erhöhung der süddeutschen
Zinkblechpreise.

Frankfurta. M. Die Zinkblechhändlerver-
einigung hat mit Wirkung ab Montag ihre
Preise um U/2  Pzt . erhöht , nachdem diese
bereits am 4. d. Mts. um IV2 Pzt . erhöht
worden waren.

Berliner Produktenbericht. ,
Berlin, 10. Aug. Das Angebot in deu™

schem Getreide sowohl in Weizen wifll
auch in Roggen kommt immer stärker aru
den Markt und ist größer als der vorhan -4
dene Bedarf, der wiederum allerdings einer«!
seits wegen des mangelnden Exports , an-(
dererseits wegen des ungenügenden Meht-j
geschäftes nicht s.ondenlich groß ist . Das;
Preisniveau mußte deshalb beim Weizen!
bis zu U/2  RM ., beim Roggen bis zuf

-1 RM. nachgeben ; auf dieser Basis warenj
dann mehr Käufer im Markt . Jm Mehl-f
geschäft sind die Preise etwas gehalten,!
teilweise bis zu 1/4  RM - ermäßigt . Die Auf-j
gelder für sofortige Lieferung beim Rog4
genmehl sind auch fast ganz geschwunden 5
beim Weizenmehl war dies bekanntlich!
schon in den letzten Tagen der Fall. Auchf
für spätere Lieferung fanden nur geringe)
Abschlüsse satt . Der Hafermarkt hält sich)
in engen Grenzen . Bei der Feststellung
der ersten Kurse kam nur ein Kurs für,
den Monat September zustande , . die bei-*
den anderen Sichten mußten gestrichen!
werden . Althafer ist fast garnicht mehq
im Markt , die Offerten in Neuhafer sind)
reichliqher . Im ganzen ist das Niveau,
eher eine Kleinigkeit schwächer . Gerste int
guter Brauware findet Abnehmer, , auchj
Industrieware ist etwas begehrt , passendet
Angebote feMen aber.

A.-G. für chemische Produktion
Pommernsdorf.

Stettin. Die Gesellschaft schlägt ihrer)
G .-V. am 7. August die Einziehung von!
60 000 RM. eigener Aktien und Zusammen -*
legung der verbleibenden 6,66 Millionen;
RM Stammaktien im Verhältnis von 3 :2r
und schließlich die Entnahme von 228 0001
RM. aus der gesetzlichen Reserve vorv
Diese Transaktion ermöglicht neben der)
Deckung des durch Stillstand der Ora -\
nienburger Fabrikation und teilweise Be¬
triebsruhe in Pommernsdorf entstandenen!
Betriebsverlust von 98 000 RM. sowie Son-
derabschreibungen auf dem Gebiete von|
Beteiligungen , Wertpapieren , Forderungen!
und Waren sowie Bildung eines Wertbe¬
rechtigungskonto von 1,2 Millionen RM.
Der Gesamtumsatz ging im Berichtsjahr
wertmäßig um 34 Pzt ., mengenmäßig unt
31 Pzt . zurück . Im Chemikaliengeschäft;
war ein Rückgang von wertmäßig 25 Pzlul
zu verzeichnen.

Eisenbahn-Bank.
Frankfurta. M. Nach Informationen des

DHD . hat das Paket von 1,6 Millioneif
Papiermark -Obligationen der Eiyenbahn -i
rentenbank und Eisenbahnbank , das bishelf
beim Michaels -Konzern lag , seinen Be^
sitzer gewechselt . Käufer ist eine hollän¬
dische Großbank . Damit entfällt künftig
die bisherige Michaels -Opposition im Auf*,
wertungsstreit.
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